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= Tel 


Des Oſterfeſte 

wegen 
nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Dienſtag Abend. 


und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ſowie 
der Anfang des hochintereſſanten Romans 
„Geſpeuſtiſche Schatten“ von Reinhold 
Ortmann werden auf Verlangen gratis und 
franko nachgeliefert. 


Zum Oſterfeſte. 

6 Es giebt einige Fromme, denen es durchaus nicht 
behagt, wenn die Zeitungen an hohen Feſttagen welt⸗ 
liche Betrachtungen bringen ſtatt der von ihnen für 
allein angemeſſen gehaltenen kirchlichen. Wir geſtehen, 
daß wir Zeitungen überhaupt nicht als geeignet an⸗ 
ſehen zur Aufnahme mehr oder weniger guter Kirchen⸗ 
predigten, und wir ſind ferner der Anſicht, daß es 
nicht verletzen ſollte, wenn zu irgend einer Zeit die 

erke und Wunder des Schöpfers geprieſen werden. 
n dieſem Jahre werden ſich aber ſelbſt ſehr fromme 
lätter weltlicher Oſterbetrachtungen kaum enthalten 
nnen. Denn wie ſonſt das Erwachen der Natur 
nothwendig herausfordert zu Vergleichen mit der Auf⸗ 
erſtehung Chriſti, ſo iſt es dieſes Mal die ſozialpoliti⸗ 
ſche Lage. Wir haben, um mit dem Volke zu reden, 
dieſes Mat nicht weiße und nicht grüne, ſondern vor 
Allem politiſche, wenn man will, ſozialpolitiſche Oſtern. 
Der Winter ſtirbt um Oſtern und der Frühling 
erwacht. Wir ſahen ſterben eine glorreiche Aera, ein 
ganzes Jahrhundert, das ja für den Kalendermann 
und Chronologen nur anfängt mit dem 1. Januar. 00 
und endet mit dem 31. Dezember . 99. Als Kaiſer 
Wilhelm ſtarb, da fing Se das 19. Jahrhundert an 
u ſterben. Der Todeskampf eines Saeculums zieht 
ſich etwas länger hin als der Tod eines Individuums. 
Die Kaiſerin Auguſta folgte ihm zu Beginn dieſes 
Jahres und nun iſt Bismarck, der wie Napoleon den 
Anfang, ſo dem Ende des Jahrhunderts den Stempel 
aufgedrückt hat, in das Privatleben zurückgetreten. 
Matter Wilhelm und Kaiſerin Auguſta nd geſtorben, 
Fürſt Bismarck regiert nicht mehr, das Jahrhundert, 
deſſen hervorragendſte Perſönlichkeiten ſie ſeit mehr 
als fünfundzwanzig Jahren waren, iſt todt, 
Aber dem Tode folgt das auferſtehende Leben, der 
Wintersnacht der Frühlingsmorgen. Dem greifen 
Kaiſer Wilhelm folgt nach einem verſchwindend kurzen 


Uebergang der junge Kaiſer und mit ihm nicht nur] E 


ein neues Regiment, ſondern eine neue Aera, ein 
neues Jahrhundert. Denn der junge deutſche Kaiſer 
tritt der ſchwierigſten Frage, dem gefährlichſten Problem 
mit ſtaunenswerthem Muͤthe entgegen, er unternimmt, 
die Welt von einer ungeheuerlichen Gefahr zu befreien, 
eine neue Weltordnung anzubahnen. \ 

ber dieſe neue Weltordnung ſoll aus der alten 
entſtehen wie der Frühling aus dem Winter. Wohl 
naht der Frühling auch mit Brauſen, aber die 


Nase Berliner Brief. 
druck verboten. R x 
5 8 Verlin, 2. April. 
„Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben!“ 
warnt ein altes Wort! Sehr wohl! Aber man ſollte 
hn auch nicht vor dem Abend tadeln. Denn jo 
mancher Tag, der mit einem recht trüben Morgen 
begonnen, hat mit dem ſtrahlendſten Abendroth 
geendet. Von der zweiten weiſen Lehre habe ich 
eider keinen Gebrauch gemacht, als ich früher einmal 
rauf und dran war, den Berlinern wegen ihrer 
„Wurſchtigkeit“ dem ſcheidenden Kanzler gegenüber 
eines be Denn wie hat dieſe 5 Wurſchligkelt 
in Wahrheit ſich gewandelt, als es am Sonnabend 
im Reichskanzlerpalaſs nun wirklich hieß: „Adien 
Berlin! Auf zum Frieden und zur Ruhe nach Fried⸗ 
richsruh!“ Ich brauche Ihnen ja die welthiſtoriſch 
gewordenen Szenen nicht mehr zu schildern, die in 


daß mir zu thun faſt nichts 
„ 110 So i ge⸗ 
weſen!“ Nur muß man es miterlebt haben, um zu 


Wiens 
Bild 


‚Kunde Bismarcks zu verewigen wiſſen und wenn auch 
nach des Dichters Wort Begeſſterung keine Herings⸗ 


erſcheint die 


* 


Elbing, Sonntag 


oll. Kaiſer, ein deutſcher Kaiſer, ein ſo that⸗ 
kräftiger Kaiſer wie Wilhelm II. kann ſehr viel thun, 
aber nicht ein Jota kann er von den Weltgeſetzen 
ändern. Glauben, daß er dies will, hieße ihm die 
Thorheit des Perſerkönigs zutrauen, der das Meer 
geißeln ließ, damit es nicht ſo unruhig ſei, hieße ihm 
die Naivetät jenes Bauernknaben zutrauen, der mit 
ſeinem Fuß verhindern zu können glaubt, daß die 
Donau nach Wien komme. 

Begnügt man ſich mit dem Erreichharen, dann 
wird der Ruhm Kaiſer Wilhelms den aller ſeiner jo 


glorreichen Ahnen überſtrahlen, nicht weniger ſondern | L 


mehr darum, weil es ein unblutiger Ruhm iſt, weil 
Blutpergießen verhindert worden iſt. Und während 
die Revolutionen die Welt zwar immer drei Schritte 
vorwärts, gleichzeitig aber auch zwei Schritte rück⸗ 
wärts gebracht haben, wird das Vorgehen des Helden 
der neuen Aera und des neu erſtehenden Jahrhunderts 
ſie nur vorwärts führen. 

Wir wünſchen zu Oſtern, daß die Saaten der 
Felder gedeihen und 5 Hoffnungen auf reiche Ernte 
berechtigen mögen. ir dürfen und ſollen noch mehr 
wünſchen, daß der Völkerfrühling, deſſen Erwachen 
wir als Zeugen mit anſehen, wie wir das Abſterben 
des alten Jahrhunderts geſehen haben, ſich prächtig 
und glückverheißend entfalten, und zu der Hoffnung 
berechtigen möge, daß wir einer Zeit des äußern und 
innern Friedens entgegengehen. Möge in Wahrheit 
ein neues geſegnetes Jahrhundert auferſtehen, das 
ſoziale im guten Sinne des Wortes dem abgeſtorbenen 
politiſchen folgen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 4. April. Der Miniſterpräſident Freycinet 
hat telegraphiſch die Unterſuchung über die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes der Militärbaracken von 
ommerch angeordnet. — Der Hammelauftrieb hat 
u dem letzten Markte in La Villette eine derartige 
nahe erhalten, daß die Kriſis als beendet ange⸗ 
ſehen werden kann. — In Folge eines Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen den Miniſtern des Krieges, des 
Auswärtigen, der Marine und des Handels und dem 
Unterſtaaksſekretär der Kolonien beſchloß die Regierung 
die nothwendigen Maßregeln zur Verhinderung der 
Landung von Waffen an der Küſte von Dahomey zu 
treffen. — Die Ernennung Bihoueds zum Geſandten 


Das 
verſpricht ja etwas ganz Außerordentliches zu werden. 
Auf 600,000 Mark ſind die Koſten veranſchlagt, die 
aus dem Feſt der Stadt erwachſen werden. Nun! 
Wir haben es Gott ſei Dank dazu und wenn nicht, 
ſo iſt die Gelegenheit ja günſtig, uns etwas vorſchießen 

laſſen. Von den 600,000 Mark ſollen 85,000 


ß die Sache etwas 
e Eilen doch ſelbſt aus Amerika deutſche 
Schützen herbei, um am Bundesſchießen theil zu 
nehmen, ganz abgeſehen von den Schützen aus anderen 
fremden oder aus verbündeten Staaten. Es wird 


demnach von büchſenbewaffneten Münnern eine kleine 
Ausſtellung Pre l U 


Eine Wellausſtellung ſpukt ja bereits ſchon wieder 

den Spalten einiger Zeitungen und iſt daher an⸗ 
zunehmen, daß ſie auch in den 
luſtiger Herren herum rumort. 
nur ein Spuken. 
Geiſtern beſteht die 
iſt ein Weſen, 


Inſertious · uuftrage 


Aſerale! 


Auguſt in der Umgegend von Petersburg und werden 


mehrere Wochen dauern. An denſelben ſollen mehr 
Truppen als gewöhnlich theilnehmen, zugleich auch 
Verſuche mit rauchloſem Pulver gemacht werden. 
Cannes, 4. April. Dom Pedro iſt ſeit einigen 
Tagen erkrankt, doch hat der zugezogene Arzt den 
Zuſtand des Kaiſers für durchaus unbedenklich erklärt. 
a Konſtantinopel, 4. April. Der ruſſiſche Ver⸗ 
treter hat, wie die „Agence de Conſtantinople“ er⸗ 
fährt, der Pforte eine Note überreicht, in welcher 
ausgeführt wird, daß die Türkei mit der Zahlung der 
Kriegskoſtenentſchädigung an Rußland im Rückſtande 
ſei. Die bezüglichen Deckungsmittel ſeien unzureichend 
und erſcheine es nothwendig, die Sache zu regeln. 
Da die ruſſiſche Regierung von der Abſicht der 
Pforte, eine neue Anleihe abzuſchließen, Kenntniß er⸗ 
5 — habe, ſo verlange ſie, daß im Falle des Zu⸗ 
andekommens dieſer Anleihe, die erwähnten Rück⸗ 
ſtände von dem Anleihekapital vorweg beglichen 


würden. 
Kairo, 4. April. (Telegramm des „Reuter'ſchen 
ich im Laufe der Unter⸗ 


Bureau's.“) Stanley hat 
haltung mit dem hieſigen Korreſpondenten der 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 4. April. 

— Die Sitzungsprotokolle und die zu den⸗ 
ſelben gehörigen Anlagen der Arbeiterſchutzkonferenz 
werden, wie der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ 
aus Berlin geſchrieben wird, gegenwärtig für den 
Druck vorbereitet, um, ſobald ſie den verſchiedenen 
Regierungen mitgetheilt ſind, auch der Oeffentlichkeit 
übergeben zu werden. a 

— Die „Magd. Ztg.“ beſtätigt, daß die völlige 
Aufhebung der Rübenſteuer und damit auch der 
Wegfall der Zuckerexportprämien vom 1. Auguſt 1891 
ab in Ausſicht genommen iſt. Dem Reichstage werde 
eine bezügliche Vorlage zugehen. Im letzten Etatsjahr 
beliefen ſich die gezahlten Exportprämien auf, ca. 16 
Millionen Mark. 

— Die Berliner „Politiſchen Nachr.“ ſtellen die 
Vorlage betr. Erhöhung der Beamtengehälter 
unmittelbar nach den Ferien in Ausſicht. 

— Zwei der höchſten Beamten des preußiſchen 
Staates ſind Junggeſellen. Der Miniſterpräſident 
von Preußen und Reichskanzler von Deutſchland wie 
der Polizeipräſident von Berlin ſind unbeweibt, ein 
Troſt für viele alte Junggeſellen, die auch unter der 


koſtet 10 Pf. 


Stadt und Land. 


an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expedition biefer Zeitung. 


5 ögeſuche und 1 . und Angebote 10 Pf. 
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— Expedition: Spieringſtraße 


Eigenthu 
Verantwortlicher Redacteur Wax Wiedemann in Elbing. 


— 


Zur 
Redakte 


Redakteur Boshart habe die eee um 
143 


u 
ſcho ren und Art worden. — Nette Zuſtände im 


— Wie wir hören, gedenkt der Vorſtand des 
Berbandes deutſcher Müller gegen den im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe igel een Antrag, 
zur Erleichterung des Verſandes von Getreide, Malz 
und Mühleufabrikaten aus den öſtlichen nach den 
weſtlichen Provinzen auf den Staatseiſenbahnen einen 
Ausnahmetarif einzuführen, welcher für dieſe herr 
richtung die beſtehenden Frachtſätze auf weite Ent⸗ 
fernungen in fallender Skala erheblich herabmindert, 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus einzureichen, 
da dieſer Antrag die Intereſſen der geſammten deut⸗ 
ſchen Mühleninduſtrie, ausgenommen die der öſtlichen 
Provinzen, zu gefährden geeignet ſei. — Die 20. ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 
erg findet vom 6. bis 9. Juli d. J. in Hamburg 
tatt. 

— „Um den Arbeitern die volle Freiheit gegenüber 
Streikbewegungen zu ſichern,“ läßt das Handels⸗ 
miniſtrium durch die „Berliner Politiſchen Nachrich⸗ 
ten eine Verſchürfung der Strafgeſetze empfehlen. 
Es werden in dieſer Beziehung als nicht ausreichend 
bezeichnet der 8 153 der Gewerbeordnung und die 
88 240 und 241 e Der § 240 

F Strafgejepbitths lautet wie folgt: „Wer einen 
anderen widerrechtlich durch Gewalt oder durch Be⸗ 
drohung mit einem Verbrechen oder Vergehen zu 
einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung nöthigt, 
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit 
Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark beſtraft. 

241. Wer einen anderen mit der Vergehung eines 

erbrechens bedroht, wird mit Gefängniß bis zu 
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu dreihundert 

Mark beſtraft.“ Der § 153 der Gewerbeordnung 


B 

geographiſche Breite 520 310 N. 

geographiſche Länge 18e 23,7 O. von 
oder in Zeit 58 m Ib‘ 

Oeſtlich von Paris 110 0,05‘ 

oder in Zeit 44 m 14 sec. 
der Normallage über dem 

Meeresſpiegel ＋ 38,00 m. 
5 muß auch der in politiſchen Dingen uner⸗ 


Greenwich 


Höhe in 


Jahrenſte Steuerzahler, wenn er am Schloß vorüber⸗ 


geht wiſſen, wie dort der Wind geht! 

Ein friſcher, belebender Odem iſt es jedenfalls, 
deſſen Weſen ſelbſt bis in die unterſten Schichten einſt 
verſpürt werden wird. Jetzt freilich iſt davon noch 
ar wenig zu bemerken. Im Gegentheil! Seit des 

enzes milder Zephyr ſich erhoben, vernimmt man 
nur brauſende Sturmesworte aus dem Lager der 
Arbeitnehmer. Ueberall regt ſich die Smwellfuſt und 
die ſo weichherzigen Barbiere und Friſeure ſind 
eworden und bedrohen ihre Meiſter mit dem 
Niederlegen von Seife, Raſiermeſſer und Scheere, 


wenn ihnen die Arbeitszeit nicht verringert und der 


Lohn erhöht würde. Sie ſchwören von ihren Forde⸗ 
rungen nicht um Haaresbreite abweichen zu wollen, 
während die Barbiermeiſter ſich für die N 
erklären, wenn ſie bei den heutigen Taxen die Be⸗ 
dingungen der Gehilfen erfüllen wollten. So rühren 
ſich Meiſter und Geſelle und wenn nicht alle 1 
trügen, wird das Publikum aus dieſem Streik als 
„Geſchoren“ hervorgehen, indem es für jede Dienſt⸗ 


leiſtung um wenige Nickel mehr geſchröpft werden 
wird. Unter ſolchen . wird es das Ge⸗ 


fe ſein, man läßt ſich eine wallende Künſtler⸗ 
mähne und einen Vollbart wachen. Ihr Korreſpon⸗ 
dent thut es. Verlaſſen Sie ſich darauf und dann 
wird mir der ganze Aufſtand der ene mit 
Recht — Pomade ſein. Heinrich Blankenburg. 


lautet: „Wer andere durch Anwendung körperlichen 
Zwanges, durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder 
durch Verrufserklärnng beſtimmt oder zu beſtimmen 
verſucht, an ſolchen Verabredungen (zum Behufe der 
Erlangung günſtiger Lohn⸗ und Me 
insbeſondere mittels Einſtellung der Arbeit oder Ent 
laſſung der Arbeiter $ 152) theil zu nehmen oder 
ihnen Folge leiſten, oder andere durch gleiche Mittel 
hindert oder ar hindern verſucht, von ſolchen Verab⸗ 
redungen zurückzutreten, wird mit Gefängniß bis zu 
drei Monaten beſtraft, ſofern nach dem allgemeinen 
Strafgeieh nicht eine härtere Strafe eintritt.“ 

— Die letzten erfreulichen Meldungen über das 
Schickſal des Dr. Peters ſcheinen ſich zu beſtätigen. 
Einer telegrahiſchen Meldung von Major Wißmann 
an das Emin Paſcha⸗Komitee äufolge befindet fich der 
‚ tobtgejagte Dr. Peters mit Lieutenant v. Tiedemann 
und ca. 50 Mann in Wadelai. Für Peters wurde 

zugleich eine Summe von 10,000 Mark verlangt und 
auch bewilligt. Sicherem Vernehmen nach tritt auch 
Dr. Peters in den Reichsdienſt über. 

— Der Verein Concord ia zu Mainz hat dem 
Kaiſer die von ihm herausgegebene Sammlung be⸗ 
währter Arbeiterwohnungsſkizzen vorgelegt und hierauf 
ein warmes Dankſchreiben * 

— Die „Magdeb. Ztg. erhält folgende Meldung 
aus New⸗York vom 2.: „Wie verlautet, ſoll der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen deutſchen Jeſuitenhauſes, Pater 
Kreuſch, den dortigen Mitgliedern des Ordens die 
Peder Rückkehr nach Deutſchland angekündigt 
aben.“ 

— Wie bekannt, wird beabſichtigt, dem Fürſten 
Bismarck in Berlin ein Denkmal zu ſetzen. Der 
Plan geht dahin, in der Reichshauptſtadt ein dauern⸗ 
des Zeichen der Dankbarkeit der Naben Nation gegen 
den erſten Kanzler des deutſchen Reiches aufzurichten. 
Demgemäß liegt denn auch dem Unternehmen jeder 
Parteicharakter fern. Man hat ſich an Männer der 
verſchiedenſten politiſchen Richtungen aus allen Theilen 
des Reiches gewandt und ſchon 5 eine hocherfreuliche 

Zahl von Beitrittserklärungen zum Komitee erfolgt. 

— Das Waldeck⸗Denkmal wird nach einem 
Beſchluß des Magiſtrats ſeinen Platz im Oranienpark 
erhalten. 

— Aus dem Reichskanzler⸗Palais iſt nur der 
größere Theil der Polizei⸗Ambulanz zurückgezogen 
Din Nach wie vor thun dort mehrere Beamte 

ienſt. 

— Die neue Kolonialabtheilung des Auswär⸗ 
tigen Amtes kann der „Kreuzzeitung“ zu Folge, jetzt 

als gebildet angeſehen werden. An der Spitze ſteht 
als Dirigent Legationsrath Dr. Krauel. Ihm iſt als 
vortragender Rath der bisherige Konſul in Madrid 
Dr. Rettich e Dann gehören an höheren 
Beamten der Abtheilung noch zwei Hilfsarbeiter an, 
nämlich der bisherige Reichskommiſſar für die Mar⸗ 
ſchallinſeln Sonnenſchein und der Gerichtsaſſeſſor von 
König, vorher dem Generalkonſulat London attachirt. 

— Der „National⸗Zeitung“ wird aus Paris ge⸗ 
meldet: Der ſozialiſtiſche Arbeiterdelegirte Delahaye 
erklärt, er ſei ſehr peſſimiſtiſch nach Berlin gereiſt, 
aber ſehr optimiſtiſch e den de Die Arbeiter⸗ 
Konferenz enthalte ſicherlich den Keim zu einer inter⸗ 

nationalen Arbeitergeſetzgebung. Die Konferenz werde 
in der Geſchichte der e e Epoche machen; 
es beginne eine neue Aera für die Arbeiterpartei. 

— Mehrfach war in den letzten Tagen in der 
Preſſe die Rede davon, daß die neue ſubventionirte 
oſtafrikaniſche Dampferlinie nicht die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Küſtenplätze anlaufen ſoll, ſondern daß 
durch eine beſondere Küſtenfahrt Anſchluß an die Linie 
in Zanzibar bewirkt werden würde. Im Ganzen iſt 
es richtig, daß dieſe Einrichtung beabſichtigt wird; in⸗ 

deß wird doch wenigſtens der wichtigſte Hafen des 
deutſchen Küſtengebietes, Dar⸗es⸗Salaam, von den 
Schiffen der Hauptlinie a pr werden. 

* Brandenburg, 3. April. Bis jetzt ſind aus 
den Städten und den nächſtliegenden Dörfern für 
Hermes (freiſ.) 5545, für Ewald (Sozialdemokrat) 

1 gezählt, ſo daß Hermes Wahl ge⸗ 
ert iſt. 


— — 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


5 Elbing, den 5. April. 

„Kirchenkonzert. Die geſtrige Charfreitags⸗ 
aufführung des Kirchenchors hatte, wie wir dies ſchon 
ſeit einer langen Reihe von Jahren gewöhnt ſind, 
ein recht zahlreiches Publikum in die Räume der 
St. Marienkirche geführt. Der Seitenchor war bis 
unmittelbar an das Sängeremporium vollbeſetzt und 
auch im Schiff der Kirche waren nur wenige Plätze 
frei geblieben. Zur Aufführung gelangten Joſeph 
Haydn's „Die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuz“, 
welche von ya Kantor Carſtenn im Intereſſe der 
Geſammtwirkung einzelne Kürzungen erfahren hatten. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat hier in Elbing erſt 
eine Aufführung dieſes Werkes ſtattgefunden, nämlich 
im Jahre 1859 unter Damroth, und es muß daher 
dankbar anerkannt werden, daß Chor und Orcheſter 
ſich der mühſamen und durch die erfolgten Kürzungen 
noch erſchwerten Einſtudirung deſſelben unterzogen 
haben. Herr Kantor Carſtenn hatte durch eine dem 
Textbuch vorangehende Einleitung den Zuhörern das 
Verſtändniß des Werkes näher gerückt, was für das 
Intereſſe gerade an geiſtlicher Muſik von nicht hoch 

enug anzuſchlagendem Werthe iſt. Bei der Auf⸗ 

führung empfanden wir als einen Mangel den Fort⸗ 
fall der Ouvertüre, wodurch der Chor „Vater vergieb 
ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun“ zu un⸗ 
vermittelt erſchien. Gewiß wird Herr Kantor Carſtenn 
triftige Gründe 6 haben, die Ouvertüre fortzu⸗ 
laſſen, andererſeits aber vermißten wir, wie geſagt, 
eine Vorbereitung auf den erſten Chor eben ſo ſehr 
wie wir die Weglaſſung der letzten Nummer be⸗ 
dauert hätten. Nach dem Chor „Vater, in Deine 
Hände empfehle ich meinen Geiſt!“ hat der 
Zuhörer unwillkürlich das Gefühl, daß das Werk 
noch nicht zu Ende ſein könne, daß nun noch etwas 
folgen müſſe, was die ſeeliſche Erregung beim Tode 
des Erlöſers wiederſpiegelt und gewiſſermaßen wie 
ein Racheſchrei zum Himmel erſchallt. Die Pelz'ſche 
Kapelle bemühte ſich, durch gutes Spiel die Wirkung 
des Chors zu unterſtützen, was ihr ihren Kräften 
entſprechend gelang. Der Chor ſelbſt ſang bis auf 
den Einſatz bei der vierten Nummer, der etwas ſtärker 
und präziſer hätte ſein können mit gewohnter Sicherheit, 
ſo daß die Schönheiten des Werks deutlich hervor⸗ 
treten konnten und auch der Schlußchor „Er iſt nicht 
mehr“ durch den Wechſel zwiſchen Fortiſſimo und 
Pianiſſimo, dem An⸗ und Abſchwellen des Tons, 
bedeutende Wirkung erzielte. Die Soli und Duetts, 
in denen bewährte Mitglieder des Kirchenchors mit⸗ 
wirkten, wurden von denſelben ſehr ſchön geſungen, 
doch hätte an einzelnen Stellen, ſo beſonders bei dem 
Solo „Jeſus rufet: „Ach, mich dürſtet!“ das Orcheſter 
mehr zurücktreten müſſen. Im ganzen genommen, bot 
auch das geſtrige Konzert des Kirchenchors einen er⸗ 
hebenden Genuß, wofür dem Dirigenten, dem Chor 
und dem Orcheſter der beſte Dank gebührt. 

* [Der geſtrige Charfreitagſ hatte Vor⸗ auch 
Nachmittags die Kirchen reichlich gefüllt, ebenſo am 
ia zeigten die Kirchhöfe regen Beſuch, auch 
der neue Kirchhof, welcher bereits über 50 Gräber 
zählt, übte geſtern ſeine Anziehungskraft. Die Ausſicht 
von dort, war beim herrlichen klaren Wetter auch 
wirklich entzückend. Die Baulichkeiten ſind ſoweit 
fertig, daß die Kapelle bereits zum Abputz berüſtet 
iſt, auch das 3 it bis auf die innere 
Einrichtung fertig. Leider läßt der Weg vom Kirch⸗ 
hof nach der Holländer⸗Chauſſee viel — ſehr viel zu 
wünſchen übrig. 

1. 0 veränderung. Das den Rentier Pohl⸗ 
mann'ſchen Erben gehörige Haus, Am Luſtgarten No. 1, 
iſt durch Kauf für 11,000 Mk. in den Beſitz des 

err Rentier W. Bielefeld übergegangen. Wie wir 
ue find für das Haus früher 18,000 Mk. gezahlt 
worden. 

* [Bei einer Wanderung durch das Neuftädter 
ind fanden wir verſchiedene Ackerbürger damit be⸗ 
chäftigt, ihre Roggenſaaten abzumähen. Der Roggen 
ſteht nämlich ſo dicht, daß zu fürchten iſt, derſelbe 
geht nach dem Schoſſen in's Lager, ſo daß die Blüthe 
verderben wird und die Ernte fehlſchlägt. Auf 
unſere Frage, ob der Schnitt zum Verfüttern ver⸗ 


— nn nenn 


wendet wird, erhielten wir zur Antwort, wenn wir 
dieſes dem Vieh vorwerfen, nimmt es ſpäter kein 
Heu mehr an, der Schnitt wird in den Dung ver⸗ 
arbeitet. 

* [Der heutige Wochenmarkt] vollzog ſich 
unter dem Zeichen des Oſterbeſens und war von 
Käufern wie Verkäufern recht gut beſucht, obwohl 
ſonſt allerdings der letzte Markt vor den Die, 
tagen beſonders auf der Fiſchbrücke noch größeres 
Leben aufzuweiſen pflegt. Das i Geſchäft wickelte 
ſich natürlich in Oſterbeſen ab, die von Jedermann 
gekauft wurden und bei ihrer Maſſenhaftigkeit durch 
ihr ſaftiges Grün den Markt angenehm belebten. 
Fiſche waren mit Ausnahme von Weißfi 
vorhanden, doch wurden hohe Preiſe 
waren nur ſpärlich und in kleinen 
treten, ziemlich reichlich dagegen Breſſen, Lachſe, 
Dorſche und Hechte. Heute ſahen wir auch bereits 
geräucherten Stör. Eier koſteten 60 ſpäter 65 Pfg. 
pro Mandel und die Butterpreiſe hielten ſich zwiſchen 
95 Pfg. und 1,20 Mk. Auf dem Blumenmarlt waren 
beſonders Oſterlilien vorhanden. Von Gemüſen be⸗ 
merkten wir Salat, Sauerampfer und Kreſſe; auch 
Radieschen waren bereits zu Markt gebracht. Auf 
dem Getreidemarkt war Hafer wieder vorherrſchend 
und wurde mit 3,80 bis 4 Mk. pro 50 Pfund ge⸗ 
handelt. Brodgetreide war wenig und theuer. Von 
Heu war die Zufuhr ziemlich groß, die Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 1.70 und 2,50 Mk. Haferſtroh 
brachte 21 Mk. pro 1260 Pfund. 

[Beim Feilhalten e 
Butter wurde heute die Handelsfrau Marie Schulz 
geb. Neubauer aus Zeyersvorderkampen auf der 
Marktbrücke am Elbing abgefaßt und in eine empfind⸗ 
liche Polizeiſtrafe genommen. 5 

In Marienfelde] bei Marienwerder iſt vor 
einiger Zeit ein feiner Handkoffer mit Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücken beſchlagnahmt worden, der von 


ſchen genügend 
efordert. Aale 
xemplaren ver⸗ 


einem hier in Kondition befindlich geweſenen Kellner- | N 


burſchen dort in Verwahrung gegeben worden iſt. Da 
dieſer Menſch mit ſeiner Mutter auch noch an einem 
andern Diebſtahl betheiligt iſt, ſo vermuthet man, daß 
auch der Koffer mit Inhalt hier irgend wo geſtohlen 
worden iſt. Seit einiger Zeit ſoll dieſer Menſch aber 
ſpurlos geworden ſein. 

* [Gelddiebſtähle.] Heute Vormittag wurden 
einer auswärtigen Frau auf der Marktbrücke am 
Elbing zehn Mk., einer anderen 51 Mk. aus der 
Kleidertaſche geſtohlen. l a e 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Telegramme. 

Köln, 5. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
wird aus Mombaſſa vom 4. April gemeldet, 
daß die Sendung Ehlers an den Sultan von 
Mandara erfolgreich geweſen ſei. Der Sultan 
von Mandara und acht andere Häuptlinge 
hätten die deutſche Flagge gehißt. 

Sydney, 5. April, Während eines ver⸗ 
heerenden Orkans an der Küſte der Neuen 
Hebriden ſcheiterte unter anderen Fahrzeugen 
ein Arbeiterſchiff an der Mallicolloinſel. Fünf 
Weiße und dreißig Eingeborene ertranken, 
dreißig andere, welche das Ufer erreichten, 
wurden von den Wilden niedergemetzelt. 
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Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach weggeworfen und trägt man daher immer 
nur neue Kragen ꝛc. 

Mey’s Stofftragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 


Stoffkragen iſt deren leichtes 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
8 i Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel iſt. 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega n- 
tes und bequemes Paſſen und dabei auß er⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
Mey's Staoffkragen 8 zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoff⸗ 
wäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoffwäſche wird in fait jeder Stadt 
in mehreren Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verkaufsstellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Mey's Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 
ſchüft Mey & Ebdlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
beziehen, wolches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Staoffwäſche 
ratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 


Orte angiebt. 
Gummi- 8. Rense. Paris. 
einſte Spezialitäten. 


Zollfr. Venſeb bunch W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Waaren- Fabrik v. 


Berlin, 5. April, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
8 Feſt. Cours vom 8.14. | 5.18. 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 99,10) 99,40 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,50 99,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,70 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,20 87,60 
Gene Banknoten 220,70 | 220,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,40 170,60 
Deutſche Reichsanleighne 106,90 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,40 106,40 


6pEt. Rumänier 104.20 1104,40 


Produkten⸗Börſe. i 

Chir oom „„ „e e 

Weizen April⸗ Mat. 1394,70 198,20 

Sept.⸗ Okt. 185,— 184,.— 
Roggen niedriger. 

April⸗ Mai 1868,25 166,20 

Vn 

ern 2200 20 

üböl April⸗Mai N | 67,20 67,40 

Septbr.⸗Okt 57,.— 57,30 


3390 3390 


April. (Von Portatius und 


Königsberg, 5. 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: 15,000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt . 
April contingentitrt 53,00 „ Brief. 
April nicht contingentitt 33,25 „ „ 


. 53,35 & Geld. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am zweiten Oſter⸗Feiertage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Am 3. Oſterfeiertage: 
Nachm. Herr Kaplan Reichelt. 
vangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
m 1 & EA 9550 


Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. Fady — zu Heil. 


r igen. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarre Malletke. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
94 Uhr Beichte. 
N. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ | 
r. 


4 ormirte Kirche. 
Vorm. hier kein Gottesdienſt. 
Pr. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
err Prediger Maywald. 
In Elbing Nachm. 5 Uhr: Herr Pred. 
Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Morgens 93 Uhr. 

Die Erbauung leitet auch am 2. 
Oſterfeiertage Morgens Herr Prediger 
Haupt aus Hamburg. 


Elbinger Standes: Amt, 
Vom 5. April 1890, 
Geburten: Klempner Frdr. Ader- 

mann 1 S. — Arb, Joh. Bach 1 T. 

— Droſchkenhalter Gottfr. Pfahl 1 T. 

— Schloſſer Wilhelm Lenk 1 T. — 

. Otto Reichert 1 T. 

gebote: Schmied Anton Koini⸗ 
Elb. mit Aloiſia Kaiſer⸗Elb. — Ma⸗ 


ſchinenbautechniker Johannes Friedrich 
Jacobſen⸗Elb. mit Caroline Eis Zufall⸗ 


Lübeck. 

Eheſchließungen: Schuhmacher 
Johann Basis „Elb. mit Maria 
Wenzel⸗Elb. — 


1 1 Wilh. Barwich⸗ 
Tegel mit Caroline Suckrau⸗Elb. — 
Schmied Hermann Lordan⸗Elb. mit 
Eliſabeth Kröning⸗Elb. — Former Wil⸗ 
— Bergmann⸗Elb. mit Schuhmacher⸗ 

we. Noſalie Januſchuß, geb. Heppner⸗ 
Elb. — Klempner Alexander Gers⸗Elb. 


mit Auguſte Neumann⸗Elb. — Schmied 


are Schliefke⸗Elb. mit Erneſtine 
aphael⸗Elb. 

terbefälle: Maurergeſelle Rudolf 
Reichert S. 1 J. 6 M. Amtsge⸗ 
richts⸗Secretär Auguſt Aſchke 54 J. — 
Rentiere Liſette Kreuzwieſer 85 J. 
Schmied Carl Wilh. Stegbeck 47 J. — 
Böttcher⸗Wittwe Caroline Hirſch, geb. 
Weber 72 J. 


— 


Heute Abend 6 Uhr ſtarb 
unſere liebe Tante, das Fräulein 
Lisette Creuzwieser 


im 86. Lebensjahre. 
Elbing, den 3. April 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Safer: / Panorama 


2. Reife: Pariſer Weltausstellung 1889 
mit Eiffelthurm. 
Entree: Erwachſene 30 3, Kinder 20 
8 Beſuche 1,50 reſp. 1 Mark. 


Adem. Bildungsverein 


Zum Kaiſer⸗Panorama ſind Ein⸗ 
trittskarten zu ermäßigtem Preiſe, für 
Mitglieder und deren Angehörige, beim 
Kaſſirer, Herrn Bagger, zu haben. 


Im Saale der Rürgerreſource 
am 1. u. 2. Oſterfeiertag: 


Grosses 


CONCERT. 


Anfang 73 Uhr. Entree 30 Pf. 


Otto Pelz. 


Ortsverein der Maschinenbauer. 


Den Mitgliedern zur Kenntniß, daß 
unſer langjähriges Mitglied, der Schmied 
Carl Stegbeck, am 4. April ver⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
Montag, d. 7. er., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Gr. Wunder⸗ 
berg 10, aus ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Veſpr. Propinzial⸗Jechtverein. 


2. Oſterfeiertag, d. 7. April er.: 


Lehtes Minternergnügen, 


Grosse 


Tanz- Soiree 
in den Sälen des „Gold. Löwen“. 
Kaſſeneröffnung 65 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Entree: Herren 50, Damen 30 Pf. 
Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen, 
eventl. an der Kaſſe zu haben. 
Der Vorſtand. 


Elabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 6. d. M: 
Schmandwaffeln, Kaffee, vorzügl. 
iere ff. 


Ein erfahrenes zuverläſſiges 


Kindermädchen 


kann ſofort eintreten. f 
Schmiedeſtraße 16. 


beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey's 


Gewerbe⸗Verkin. 


Für das in der Bürger⸗ 
Reſſource befindliche 


Aaiſerpauo rama, 


deſſen Beſuch wir warm empfehlen 
können, ſtehen unſern Mitgliedern 
Billets a 15 Pf. in der Buch⸗ 
handlung von C. Meissner 
zur Bergung 

Der Vorſtand. 


Moſelwein, SE 
60, 70, 80 90 und 100 Pf. p. Flaſche, 
— MRhein wein,. 
von 1,25 p. Flaſche an, 
Friſchen Waldmeiſter 


empfiehlt f 
Adolph Kellner Nachf. 


8 aller Branchen u. 
Adrefien Länder ſind unter 
arantie zu beziehen durch 
Kirchraths Patent⸗Burean 
in Dresden. 
Anfrag. 50 Pf. f. Antw. beizufüg. 


Mein Bureau befindet 
ſich jetzt 

Alter Markt, 
Ecke der Kleiſcherſtraßt. 


Battré, 
Rechtsanwalt und Rola. 


abe mich in 
Tolkemit als 

Arzt 
niedergelassen. 


Dr. A. Rogowxki. 


Ein junger Mann, der 
das Bureaufach erlernen 


will, ſofort geſucht. 
Offerten unter X. V. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Prem tige er 
Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 


M. Aussen, 


Goldener Löwe. 


12—15,000 M. zum 1. Juli cr., 
26,000 M. zum 3. September er., 
140,000 M. (auch getheilt) per ſo⸗ 
gleich, ſowie noch einige kleinere Poſten 
find nur zur 1. Stelle zu begeben. 


Auskunft ertheilt der 
Makler J. Schultz, 
Heil. Geiſtſtr. 41. 


Nach Stettin 
expedire D. „Mordstern“ Diens- 
tag, den 8. er., Mittags, via 
Königsberg. 
Elbinger Danpfſchiſſs⸗Rhederti 

F. Schichau. 


icht, was ein 
Die 


| 


r A ver 


| Schende Bilder Ius Aſtilu, 


ausgeführt in den Städten Köln, Eſſen, Dormund, Duisburg, Aachen, 
Erfurt, Hannover, Halle a. S., Hamburg und Berlin vor den Höchſten und 
Allerhöchſten Herrſchaften. 

Hier gelangen die Bilder am 9., 10. und 11. April durch Damen und 
Herren der hieſigen Geſellſchaft im Stadttheater zur Aufführung. Der erzielte 
Ueberſchuß wird dem Elbinger Lokal⸗Verein der Louiſen⸗Stiftung überwieſen. 

Jeder Abend bringt neue Bilder. 

Die Bilder werden geſtellt von dem unterzeichneten Düſſeldorfer Maler. In 
den Zpiſchenpauſen findet Geſangvortrag und der Vortrag entſprechender Muſik⸗ 
ſtücke ſtatt. Letzteres iſt auch beim Zeigen der einzelnen Bilder der Fall. 

Hochachtungsvoll 
Ludwig Wessel. 
Im Anſchluß hieran erſuchen wir um eine gefl. recht rege Betheiligung 
Frau Landgerichts⸗Präſident Dorendorf. Fräulein Franziska Elditt. | 
Frau Juſtizrath Heinrich. Fräulein Agnes Lenz. 
Frau Kommerzienrath Peters. Frau Stadtrat) Schemionek. 
Frau Fabrikbeſitzer Siedle. Fräulein Steinert. 
rau Direktor Dr. Toeppen. 

Gutsbeſitzer Baerecke. Pfarrer Becker. Oberbürgermeiſter Elditt. 
Gutsbeſitzer Geysmer. Stadtr. Haensier. Landgerichtsdirektor Harder. 
Dr. Jacobi. Konſul Mitzlaff. Kommerzienrath Peters. 
Staatsanwalt Preuss. Fabrikbeſitzer Tiessen. Stadtrath Wernick. 

if: „Sperrſitz und Eſtrade⸗Sitzplätze mit Ausnahme von 1 bis 10 

ret E und von 40 bis 47 M. 2,50, im Abonnement für drei Abende 

M. 5. Eſtrade⸗Sitzplatz von 1 bis 10 und von 40 bis 47, Mittel⸗ u. Seitenloge 

M. 1,50, im Abonnement für drei Abende M. 3. Sperrſiz⸗ und Eſtrade⸗Stehplatz 
1 M. Amphietheater 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 

Kartenverkauf für Abönnement bis Oſterſonntag incl, 
n für Sperrſitz und Eſtrade⸗ Stehplatz, Amphietheater und Gallerie 

an von — ab bei Herrn S. Bersuch Nachfolger (Rud. Nadolny), 


Schmiedeſtraße. 
Landwirthschaftsschule in Heili enbeil. 


(Mit Berechtigung zum Einjährigen⸗Freiwilligen Dienſt.) 
Beginn des Sommerſemeſters: 14. April. Anmeldungen und 14 
täglich. Prüfung für Aufnahme nach Tertia: 12. April, Vorm. 10%, U 


Der Wegfall des lateiniſchen Unterrichts beginnt 
in dieſem Sommerhalbjahre mit Tertin. 


Director Dr. Grosse. 


dann Einzelverkauf. 


1 


Böhmiſches Sage ie — Pilsner Art — pro Flaſche 10 Pf., 
Märzen⸗Bier i f, 
Bairiſches Lager⸗Bier — Münchener Art — 10 Pf., 
Export⸗Bier Nürnberger Art 12 Pf. 


aloe pb 
snoß 1 pa 


aus der Brauerei Engliſch Brunnen 


in anerkannt e Qualität — 


ermäßigung — empfiehlt 
Julius Kaufmann, 


16. Spieringſtraße 16. 


bei größerer Entnahme Preis⸗ 


Preuß Lotterie⸗Looſe 


1, 8 182. Lotterie uns 8. und 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 

riginale pro 1. Kl 1, a 114, % a 57, ‚la a 28, 50 1% a 14,25 Mark 
Pele für alle 4 Klaſſen: 1 a 240, 0, i, a 120, 1% 4 60, 15 a 30 Mark), An⸗ 
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ as für 
pro 1. Klaſſe: . a 10,40, Als a 5,20, % a 2,60, 1% a 1,30 Mars ( (Preis für 
alle 4 Klaſſen: i a 26, Io à 13, 4 a 6,50, 16% a 3,25 Mark). Amtliche 
Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = eg Mark; ferner: 


Fgchloßfreiheit⸗ Loterie⸗Looſe 2 


2. Klaſſe: (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk., Heinfter Ger 
winn: 1000 Mark) Origin alKauflanje 2. Klaſſe: 1, a 70, ½ a 36, 14.218, 
Ra 9 Mk. (Preis für 2., 3., 4. u. 5. Kl.: 1 198, 1 100, 4 50, 15 25 Ml.) 
utheilkauflooſe 2. Kl. mit meiner Unterſchrift zu in meinem Befit befindlichen 
Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: ½ a 42,40, % a 21,20, % à 10,80, 4, a 5,60, 
b à 2,80 Ml. Autheil Vollloaſe für alle 5 Klaſſen berechnet: 1 
F is 25, 16 14, % 7 Mk. — Amtliche Gewinnliſten für alle 5 
1 Mark, Porto pro Klaſſe: einfach 10 Pf., eingeſchrieben 30 Pf. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger⸗Straße 25 


8 (gegründet 1868). 
500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 5 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, 1 — 78 1 Milz⸗, 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche Beifiegenber Proſpekt. 
ie Nerz, 11 55 kein Geheimmittel, 15 Fer 65 jed. 2 angegeben. 
in 1 5 —f— Apotheken 5 laſche 2 
I? on „Kranfentröſt⸗ ſende gratis und franco ih 2 bre e. Man beſene daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt 25 bel einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Central⸗Devot M. Schulz, Emmerich. 
hee poche Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
D 0 e gem e Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
an; pothel er F. Fritsch in n Braunsberg. 


ITA 


Ziehung am 20. Mal 1890. 


Loose à 1 M. (11 für 10 M.) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Carl Heintze 


Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen. 


100, 9, 
llaſſen * 


Schutzmarke: 


Gewinne: 
1 Jagdwagen mit 4 Pf. 

1 Landauer mit 2 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pf. 
1 Sandschneider m. 2 Pf. 


1 Herrenphaeton m. 1 Pf. 
1 Damenphaeton m. 1 Pf. 
1 Dogcart mit 1 Pferde 
1 Americain mit 1 Pferde 
83 Reit- und Wagenpferde 
20 complette Reitsättel 
30 vollständige Zaumzeuge 
50 wollene Pferdedecken 
20 Jagdgewehre 
87 Gew.: Div. Ledersachen 
80 gold. Drei-Kaisermed. 
400 silb. Drei-Kaisermed, 
1000silb. hippolog. Münzen. 


— — — — — 

Musikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 

ae zwei Nummern (mit Tert-Beilage). u 


Preis pro Quartal 1 Mark. 


6. A Koch's Verlag. 


gekanntmachung. 


I. Es werden die unbekannten In⸗ 
haber folgender angeblich verloren ge⸗ 
gangener Hypothekenurkunden 

1) über den bei Friedrichsberg Nr. 12 

Band I Blatt 200) Abtheilung III 

r. 3 für die Jakob und Marie 

geb. Doerksen, Hein'ſchen 
heleute aus Friedrichsberg ver⸗ 
zinslich zu 5 Prozent eingetragenen 
Kaufgelderrückſtand beſtehend aus 
dem notariellen Kaufvertrage vom 

5 September 1867, dem Ein⸗ 
e und dem Hypo⸗ 

12 167 Wong vom 9. Okto⸗ 


1 über die bei Elbing XIII Nr. 180 
b VII Blatt 177) Abthei⸗ 
ung III Nr. 10 für die Kaufmann 
Heinrich und Wilhelmine 
geb. Rentfaud, Janzen'ſchen 
Eheleute in Elbing eingetragene 
Grundſchuld von 2000 Mark nebſt 
5 Prozent Zinſen ſeit dem 15. 
Juli 1889, beſtehend aus dem 
Grundſchuldbrief vom 20. Juli 
1889 

auf den Antrag 

ad 1 des Zimmermann Johann 
Koch aus Friedrichsberg, 

ad 2 der Henriette Spuhr- 
mann aus Elbing, 

II. die unbekannten Gläubiger oder 
deren Rechtsnachfolger folgender einge⸗ 
tragener Hypothekenpoſten: 

1) bei Schwarzdamm Nr. 9 Abthei⸗ 
lung III Nr. 1, 41 Thaler 20 

Sgr. für die Sehulz'ſchen Mino⸗ 
rennen auf Erſuchen des Pupillan 
Collegii vom 17. Juni 1785 ein⸗ 
getragen ex decreto vom 13. De⸗ 
zember 1808, 
bei Schwarzdamm Nr. 9 Abthei⸗ 
lung III Nr. 6 und bei Schwarz⸗ 
damm Nr. 7 Abtheilung III Nr. 4, 
die Verpflichtung des Beſitzers 
ſämmtliche in der Johann und 
Elisabeth geb. Schadowska | 
Dyek’ichen Nachlaßſache vor⸗ 
handenen Schulden zu berichtigen, gu 
eingetragen ex decreto vom 20. 
Januar 1849 auf den Antrag des 
Hofbeſitzers Wilhelm Bier- 
wolf aus Schwarzdamm 


aufgefordert ſpäteſtens im Termine 


den 14. Juli 1890, 
Vormittags 11 Ahr, 


Zimmer Nr. 12, ihre Rechte geltend zu 
machen, widrigenfalls die aufgebotenen 
Urkunden für kraftlos erklärt und die 
Gläubiger mit ihren Auſprüchen auf die 
aufgebotenen Poſten werden ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Elbing, den 2. April 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 28. März 
1890 iſt in dem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 608 die Firma J. F. Haar- 
brücker, deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Ewald Haarbrücker war, 
gelöſcht und in das Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 170 die Handelsgeſellſchaft 
J. F. Haarbrücker in Elbing 
eingetragen. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) Herr Walter Haar- 

L en 

2) Fräulein Sabine Haar- 
brücker, 

3) Johann Theodor 
Friedrich Wilhelm 
Haarbrücker, geb. 15. 
Juli 1869, 

4) ConcordiaEmilieMar- 
gareteHaarbrücker, 
geb. 2. Februar 1873, 

5) Franz Peter Richard 
Haarbrücker, geb. 2. 
Auguſt 1874, 

6) Bertha Catharina 
FriedaHaarbrücker, 
geb. 17. Juni 1877, 

7) Wittwe Caroline Wilhel- 
mine Marie Haar- 
her), geb. Schoene- 


2 


— 


Fünmlich in Elbing. 

Die letztgenannte allein iſt die Han⸗ 
a eig zu vertreten berechtigt. 

Die Geſellſchaft hat mit dem Tode 
des Kaufmann Julius Ewald 
Haarbrücker am 20. November 
1889 begonnen. 

Elbing, den 28, März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


U 
Am I. u. 2. Oſter⸗ 
schaft 
chäft von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ab geſchloſſen. 
A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 
ieee eee eee 


= 


bleibt mein Ge⸗ 


. u MD 


N RTL EEE TR — * * N u 


Rachen ih das von meinem perſtorbenen Ehemanne M. Lachert 


et 30 Jahren und zuletzt von mir 
Glaſerei aufgegeben habe, danke ich 
in ſo reichem 


aße geſchenkte Vertrauen. 


Uhrte Glas⸗ und Spiegel⸗Geſchäft nebſt 
für das mir und meinem Ehemanne 


Gleichzeitig zeige ich an, daß ich jest, Kalkſcheunſtraße Nr. 617, 


parterre, wohne. 
Elbing, den 3, April 1890. 


Heinriette Lachert, 


Wittwe. 


Sekguntmachnug. 


Unter Hinweis auf die 88 1, 
12 und 14 des Impfgeſetzes vom 8. Al 
1874 wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gedracht, daß von Mittwoch, den 
16. d. Mts., ab an jedem Mittwoch und 
Sonnabend Nachmittags 3 Uhr die öffent: 
liche Impfung der Kinder in dem Haufe 
Brückſtraße Nr. 26 hierſelbſt ſtattfinden 
wird und daß die betreffenden Eltern 
reſp. Pfleger eine beſondere Aufforderung 
zur Geſtellung der Impfpflichtigen zur 
Impfung ſowie zu der ſieben Tage nach 


derſelben ſtattfindenden Reviſion erhalten 


werden. 

Die Geſtellung der Impfpflichtigen 
zur Impfung ſowie zur Reviſion darf 
nur dann unterbleiben, wenn entweder 
die Impfung vor dem Geſtellungstermine 
durch einen Privatarzt erfolgt iſt und 
dieſes bis zu dieſem Termine hier nach⸗ 
gewieſen wird, oder wenn dieſelbe nach 
einem hier einzureichenden ärztlichen Zeug⸗ 
niſſe mit Gefahr für das Leben oder die 
Geſundheit des Impflings verbunden iſt 
und verfallen Eltern, Pflegeeltern und 
Vormünder, deren Kinder bezw. Pflege⸗ 
befohlene ohne geſetzlichen Grund der 
Impfung oder der ihr folgenden Reviſion 
entzogen worden ſind, in eine Geldſtrafe 
bis zu 50 Mark oder in eine Haftſtrafe 
bis zu 3 Tage. 

Elbing, den 1. April 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt, 


= Avis! == 


r EN 
Gebirgs⸗ 

Waldmeiſter, 

ſehr aromatiſch, 

E Maitrank, 3 


aa von reinem edlem Wein, 
per ganze Adi: ohne Glas 75 Pfg. 


Roth⸗, Weiß Ungar⸗ 
herbe x. ſüße Port⸗ 


allen Preislagen, vr. 
u. ſ. w. 4 


empfehle ſehr preiswerth. 2 
Packkammer 
für Colonial⸗Waaren elt. 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 22 


Wer Ar kennt, it 2 1 


Meiferfhuft Siem 


zur praktiſchen 
und ee Erlernung 


franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 


Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine Sprache PPrecien, 
ſchreiben und leſen zu lernen 


Zum Selbſtunterricht 


von 
Dr. Richard 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 


niſch, e in 1 15 Lectionen f 


Italieniſch — uff, 7 in 
e 20 Lectionen à 1 Mek. 5 


5 nenen Bad a 70 
N eipzig. 1 


Ein freundliche Wohnung von vier 
Zimmern mit Zubehör u. Garten⸗ 
eintritt iſt v. 1. Okt. cr. Vorberg und 
Holzſtr.⸗Ecke 5 z. v. 


Weine ꝛc., ſowie Rum in 


Genife- -Conſerven 


der Conſerven⸗Fabrik von O. Th. 
Lampe - Braunſchweig empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 


Gustav Herrmann Preuss. 


ernest' sche 


Lebensessenz. 

General-Depot: 

- C. Lück, Colberg. 
egg Ma jenkrampf 

ER Magenkatarrh, 


e Hä. 
NT rſtopfung, Kopf 
ſchmerz, N 


ttausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 

Nur ächt mit obiger 85 & 
marke! Preis p. Fl. 5 
1 M. und 1 M. 50 bf. 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reisberk inck_ und 
RE — er. 


Maibowle, 


ee im Geſchmack, 
a’, Liter 10 5 Mark, 


el Kriege, 


% Preuß. Looſe e 


” 


gratis. 
/ Anth. 1. Kl. 8. u. 9. April 7 Mk., 
½ 3½ M. Y 1¾ Mk., Porto 15 Pf. 


8. Basch, Berlin; Stralauerſtr. 12. 


Ein wahrer Schatz 


ür die unglücklichen Opfer der 
Ie ee 
und geheimen 

gen ff das berühmte 


r Batad Seldatbemabrung 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
N 1 f Leſe es 801g 1 

recklichen en es 
Laſters leidet, ſeine aufrichti 
e e 


ende vom Hie 
es 

hl —— 
a 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


ſtehen zur Anſicht und werden nach den 
neueſten Muſtern angefertigt. Preis⸗ 
notirung billigſt. 


R. Vogt, Schloſſermeiſter, 
Spieringſtraße 26. 
Hochſtämmige Aepfel⸗ > 4 
und Reine Cland ea Wem we i. 
Weißdorn, Rieſenſpargel end Geb. 
beerpflanzen, ſowie alle Sorten Säme⸗ 
reien empfiehlt 


C. Grack, 
Bahnhofſtr. 1. 


Sicherste Kur der Welt! 


o se 
us on ang 

ee n 

8 gigoa! 
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-Bienvang 


7234101 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


| ganze Bogen, iſt zu haben. 


Expedition der 


N. daf. 1 Tr. h Auprtifiſhen zeitung. 


Pohl & Koblenz Machflgr. 


Herren- Garderobe Anfertigung nach Maass. 
Die neuen Stoffe sind sämmtlich eingetroffen! 


Westen, Oravates und Shlipse 


in unübertroffener Auswahl. 


Wer Geld ſparen mil, 

5 
der decke ſeinen Bedarf in Kleidungsſtücken, als: 
elegante Damen⸗Mäntel, 
gediegene Herren⸗Anzüge, 
reizende Kinder: Garderoben, 


in dem einzig großen Geſchäft am Platze 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraße 22. 
Nur durch gegen Caſſa bewirkte Maſſen⸗Einkänfe 
iſt unerreichte Leiſtungsfähigkeit möglich, gegen welche ſich 
jeder Nachahmungs⸗Verſuch als zwecklos erwieſen hat. 


D. Loewenthal, Waſſerſtraße 22. 


Aa in neuen geſchmackvollen Formen, reich garnirt, 
Ostereier En derlabe, in grüßter “bill am fi nur . 
Mareipan. Fabrikat, daher billig ſte Beru: ; 

gi g zugsquelle zu 
Oſterlümmer und Hafen Fondant. FJabrikpreiſen. Ane. i 


Gleichfalls halte ich für die Feſttage 
meine ſämmtlichen Fabrikate einfacher und feinerer Bonbons, Prallinés ꝛc. g 
WEI 7 BEE 
täglich frifch um 
Tafel⸗Conſitüren, Speiſe⸗ und Trink⸗Chocoladen, Biscuits, Waffeln, 
in an Preislage bei fortdauernd reellſter Bedienung zu zeitgemäß billigſten Preiſen angelegentlichſt 


empfohlen. 
M. Dieckert, 


Confitüren⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik. 


Zum Oſterfeſte! 


Empfehle meine ſämmtlichen Weine in aner⸗ 
annt ſchöner Qualität zu billigen Preiſen. Vor⸗ 
züglichen Maitrank, pro Flaſche 75 Pf. bis 
1 Mark. — Während des s in ſümmt⸗ 
lichen Reſtaurationsrüumen Maitrank, pro 
Pokal 30 Pfg. M. Aussen, 


„Gold. Löwen.“ 


Avis. 
Zum bevorſtehenden Zeit 


bringe mein großes Lager von Colo⸗ 
nialwaaren — Fettwaaren ꝛc. in 


Erinnerung. H 
Beſonders empfehle mein großes — 2. BE 
4 Reinigun 
Caffee Lager einigung Neuheiten in 


Tricot⸗Tailleu⸗Blouſen, Taillen⸗Tüchern, Sommerhandſchuhen, 
Strümpfen, Socken, Schürzen, geſt. Taſchentüchern, 
Kinderſchürzen, Promenaden⸗Fächern, Colliers, Brochen, 
Armbändern, Glaes⸗Handſchuhen, Chemiſetts, 
Kragen, Mauſchetten, Herrn-En-tout-cas, Schlipſe, 
Eravatten, Cravatten⸗Nadeln 


bei ſehr großer Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat, Alter Markt 53. 
Große Berliner Schneider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn, Unſer⸗ 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich praetiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen: und Wäſcheſchueiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 
KI. FIG, 104, K asg bo lter . 

— Ziehung I. Klasse 8. und 9. April 1890. 
Hauptgewinne: 1 600000, 2 X 300000, 
2 * 200000, 2 * 150,000, 2% 100000 Mark. 
Anth.-Loose p. Kl. ½ 25, 1, 12½, 7% 6 ½, Yes 3/6 73 1, 41 M. 


Anthb.-Voll-Loose, ½ 100, ½¼ 50, ½ 25, Yıs 12 ½, ½ 6 ½, / 3½ M 
gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Liſte 1.—4. Kl. 1 M. 


1 9 — erlin 
re . Meyer's Glücks collecte, nopyente. 86. 


in allen nur denkbaren Qualitäten. 
Alle im Reingeſchmack auf's ſorg⸗ 
fältigſte geprüft. Die Trennung der 
Caffees von der anderen Waare wird 
ſtreng gehalten. 

Ferner empfehle zum 


Passah- Fest 
meine Colonial⸗Waaren ꝛc. Ich 
werde die Waare nur aus vollen 
Säcken ꝛc. und in ungeklebten Düten 
verabfolgen. 

Sämmtliche Waaren ſind beſter 
Qualität und werden auch in kleinen 
Quantitäten ſtreng zum en gros-Preiſe 
verabfolgt. 

Vom 29. re 16 trifft alte 
friſche Pr e, beſter 
11 ein, was zu beachten höflichſt 

itte. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren !. 


A, Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Seühjahrspflanzung 


empf. J. B. Pohl’s B chule, 

rauenburg: Obſtbäume und Frucht 
ſräucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee⸗, Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und 


Jammet- Garderoben 


Regen- und Stanbflecken, 
Druckstellen eto. 


im unzertrennten Zustande. 


Desinfection. 
ELBING 
24. Lange Hinterstrasse 24. 


Neuheiten in 


Sonnen-Schirmen 


find eingetroffen und empfiehlt bei überraſchend großer Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen 


A. Jschdonat, Alter Markt 53. 


Jedes 2. Loos gewinnt. 


—— nn nn, 
Te EEE EEG 


Knollengewächſe, hochſtämmige und 
Aug ene eye Vene Neu! Neu! Telegr.-Adr.: „Glückscolleete Berlin.“ 
a h . . w. 2 
niß frauko zu Dienſten. a 1 N 7 ig. — 
Moſelwein ensin-LIQUEUF! „ Auktion 
‚in Flache zu ibo end Fu, über 200 Tonnen Fettheringe ex Rjukan 
3 Ban 1E Der von mir hergeſtellte „Pepsin-Liqueur““ iſt als Dienſtag, den 8. April er., Vorm. 10 Uhr, 
2 Erreger von Appetit und Wiederherſteller einer normalen Ver⸗ an der ſcharfen Ecke. 
Maitrank, dauung das vorzüglichſte Mittel, da bei Gewinnung des Liqueurs Ed. NMItzI aff, 
von friſchen Rheinkräutern gezogen, außer dem „Pepsin“ noch die feinſten magenſtärkenden 2 N 
empfiehlt ſtets friſch und preiswerth 4 55 1 Pe find. 15 1 Perch u der RT 25 
ueur den Vorzug, daß er beim Gebrauch e der 905 0 8 g 
Gustav Herrmann Preuss, in = Qualität = Wohlgeſchmack verliert, ſondern bis auf 105 We. von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank haben will, 
Fleiſcherſtr. 8. den kleinſten Reſt Güte und Geſchmack beibehält. Schon ein halte den 


praktischen Ratgeber im Obft: und 
Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mithülfe der 

erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg jo gehalten, daß Jeder, zumal 

mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 
Auflage beträgt 34,000. 

Der praktiſche Ratgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung 
beziehen. a 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch Poſtkarte 
von der Verlagsanſtalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn 
in Frankfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern umſonſt 


portofrei zugeſchickt wird. 


Theelöffel voll des „Pepsin-Liqueur‘, halbſtündlich vor 
dem Eſſen genommen, genügt, den beſten Appetit hervorzurufen. 
Einzige Bezugsquelle des „Pepsiu-Liqueur“ in 74985 
und 2/4 Literflajchen bei 


Hermann Krieger, 


Erfinder des „Influenza⸗Bitter“. 


Corſettes 


in den neueſten und ganz vorzüg⸗ 
lichen Facons zu außerordentlich 
billigen Preiſen empfiehlt 


A, Jschdonat, 
Alter Markt 53. 


Hypotheken⸗Darlehne 


Ich bin Willens, m. ſtädt. Grundſt. in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


ehh le vn A Weft Uhsadel & Lierau Dani. 


Pr 


A 
Frankreich. Paris, 


gefunden. 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. SL 


Elbing, den 6. April 1890. 


Nr. SL. 


nsland. ö 
3. April. Der heutige 
Min ſterrath beſchäftigte ſich mit der Frage, ob es 
nöthig ſei, Verſtärkungen nach Dahomey zu ſenden. 
Man glaubt, daß Truppen nach Afrika werden ge⸗ 
ſandt werden. — Beim Fort von Cormeilles bei 
Bis wurde ein Deutſcher Namens Max Meyer aus 
ibra als Spion verhaftet. Meyer gab an, Sprach⸗ 
lehrer in Paris zu ſein. | 
panien. Madrid, 2. April. Der Kriegsmi⸗ 


niſter ordnete die Verhaftung des Generals Salcedo 


an, weil derſelbe an General Daban ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er die Nothwendigkeit der mili⸗ 
täriſchen Intereſſen betonte. 8 i 
ortugal. Liſſabon, 3. April. Die „Gazeta 
de Portugal“ erklärt die Nachricht von der Umge⸗ 
ſtaltung des Miniſteriums für unbegründet. 
Rußland. Im Innern Rußlands ſieht es nach 
den vorliegenden neueſten Nachrichten wieder einmal 
recht bedenklich aus. Außer dem bereits gemeldeten 
Attentat ſcheint ein weiteres geplant worden zu 
ſein, wie folgender Meldung hervorgeht: \ 
Petersburg, 3. April. Vor einiger Zeit ſchon 
war ein Jagdausflug des Zaren nach Polen projek⸗ 
tirt. Kurz ehe die Reiſe dorthin angetreten werden 
ſollte, wurde der Kaiſer, wie verlautet, von dem 
iniſter der Kommunikationen und dem Miniſter des 
unern gebeten, den Ausflug vorläufig zu unter⸗ 
laſſen. Den Grund dafür, ſo heißt es, habe ein 
eigenthümlicher Angriff auf den kaiſerlichen Spezial⸗ 
train in der Nähe Wilnas abgegeben, wohin eine 
Probefahrt gemacht wurde. Nach einer Lesart wurden 
die Waggons nur mit Steinen beworfen, nach einer 
andern wurde verſucht, den Zug zur Entgleiſung zu 
bringen. Auf die Bitten der Miniſter, welche dadurch 
beſorgt gemacht worden ſeien, wäre der Jagdausflug 
wirklich aufgeſchoben worden. — Dem Londoner 
Dau Telegraph“ zufolge erhoben ſich ferner Bauern 


im Gouvernement Rjäſan zu politiſchem Aufſtande. 


Es hat ein betrüchtliches Blutvergießen ſtattgefunden. 

eneral Gurko empfahl jüngſt dem Zaren, den Polen 
einige Zugeſtändniſſe zu machen. Die darauf erfolgte 
Zurückweiſung dieſes Bene hatte die Bildung 
eines Revolutionsausſchuſſes in Polen zur Folge; 
vierzig Mitglieder deſſelben, zumeiſt Studenten und 
Literaten, wurden eingekerkert. Der Ausbruch einer 
Revolution wird auch in Finland erwartet; täglich 
gehen dorthin Gendarmen und Koſaben ab. Im 
ganzen Lande zirkuliren Proklamationen in ſchwediſcher 
und finniſcher Sprache, welche das Volt zu den 
Waffen rufen. An der Petersburger Univerſität 
traten Mittwoch neue Ruheſtörungen ein; 175 Stu⸗ 
enten wurden ſofort, viele ſpäter verhaftet, die Uni⸗ 
berfität ſowie das technologiſche Inſtitut wurden ge⸗ 

loſſen. Es wurde eine ernſte Verſchwörung unter 
den Studenten mit Verzweigungen in Warſchau und 


Kiew entdeckt. — Am Sonnabend war ein großer 


Skandal im Technologiſchen Inſtitut; die Studirenden 
lehnten ſich gegen den Inſpektor auf und inſultirten 


denſelben. Stadthauptmann Greſſer erſchien und 
derte die Studenten auf, ihm zu folgen. „Sehr 
gern,“ lautete die Antwort, „doch erſt m wir 


noch unſern Hunger ſtillen.“ Dies wurde ihnen bee 
willigt; alsbald fuhren geſchloſſene Wagen vor, die 
Hauptſchreier wurden hineingeſetzt und fortgebracht. 
In der Mediziniſch⸗chirurgiſchen Akademie lärmten 
die Studenten anfänglich im Gebäude, dann im Hofe; 
dort wurden ſie von Koſaken mit Peitſchen ausein⸗ 
andergetrieben. In der Forſtakademie ſoll bisher 
nichts Beſonderes vorgefallen ſein; freilich gährt es 
auch dort. In der Nähe aller dieſer Anſtalten und 
in der Univerſität befindet ſich ſtets eine verſtärkte 
Polizeimacht. Im Ganzen ſollen etwa 200 Studenten 
n Petersburg arretirt ſein; viele derſelben wurden 
bends in kleineren Trupps auf die Bahnhöfe ge⸗ 
bracht und in ihre Heimath abgeſchoben. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, der Kurator der Univerſität, General 
Nowikoff, beabſichtige zurückzutreten. Die größte 
egung iſt darauf zurückzuführen, daß die Stu⸗ 
enten erfuhren, im Miniſterium für Volksaufklärung 
würden neue, gegen die bisherigen noch verſchärfte 
Vorſchriften ausgearbeitet. Nach dieſen Meldungen 
arf man ſich darauf gefaßt machen, demnächſt recht 
ernſte Dinge von Rußland zu vernehmen. — Der 
zKraj“ meldet, die Einſchränkung der Nechte der 
Juden laut Geſetz vom 3. Mai in den Weſtgouver⸗ 
Ein ldd len u auf Polen ausgedehnt . 
; ezü > ichsrathe vor⸗ 
Gelege us 3 er Antrag ſoll dem Reichsrathe vor 


nen. Belgrad, 2. April. Die „Agence de 
Selgenbe erklärt die Nachrichten, wonach die ſerbiſche 
die ern ihren Vertreter in Sofia abzuberufen und 
e ſerbiſchen Unterthanen unter den Schutz des 
anzöſiſchen Vertreters zu ſtellen beabſichtige, für 
quibegründet. Die ſerbiſche Regierung habe bisher 
nerlei Mittheilung ſeitens der bulgariſchen Regierung 

der Affaire Mintſchewitſch erhalten. Feindſelige 
Kundgebungen von deſſen Hauſe hätten nicht ſtatt⸗ 


1 „nriechenland, Athen, 3. Avril. Die Depu⸗ 
In enkammer nahm heute in dritter Leſung die Vor⸗ 
Voll betreffend die wege bung der Konzeſſion zur 
80 endung des Kanals durch den Iſthmus von 
an an eine griechiſche Geſellſchaft an. Die neue 
EIERN 15 e u Ei Rapitel von fünf Millionen 
” 2 ’ 1 n € 5 i 
fünfzehn Denen Bi ee in Bine bon 
122 a. Die Meldung v r 
einer deutſchen militäriſchen Expedition er mn 


Afrikas unter Führung Emin s wirbelt a nnere 


viel Staub auf. Die „Times“ faßt daz dondon 
Anternehmen als höchſt feindſelig 1 3 — beiden 


Intereſſen auf. Das Blatt empfiehlt der 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft keine Zeit zu 
um von Allem ben 25 fe 5 
ſectoria⸗Sees zu behalten hofft, wirkſam 
ergreifen. In einer oder der anderen a 
Ur Verbindungen mit dem Viktoria⸗See und gute 
d 0 mit Uganda hergeſtellt werden, denn an 
telem Punkte würde die Konkurrenz ſehr akut werden. 
zie beiiiſhe Gejellichaft", schließt Die Times“ „it 
ei m Nachtheil, weil fie, während fie den Geſetzen 
gabe zu kneten get Genüge 2 auch mi 
5 Hurriren hat, was auf Seiten Deutſchlands 
dul ein Reichs⸗Eroberungsplan iſt. Es iſt die 


Beitr 


t 
| ven che Regierung viel mehr, als deutſche Kaufleute, 


© den gegenwärtigen Verſuch, ganz Mittelafrika 
bis zum Kongoſtaate im Weſten Aab den Sa im 


verlieren, 
an den Geſtaden des 55 


— 


Norden zu ſichern fördert. Was die britiſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft von der Regierung beſchützt zu 
ſehen wünſcht, wird fie zuerſt zu gewinnen haben. 
Dies kann ſie nur thun, indem ſie von den Handels⸗ 
routen, die ſie begehrt, wirkſam kommerziellen Beſitz 
ergreift. Es wird mit jedem Anſchein von Wahrheit 
geſagt, daß die koloniale Ausdehnung die Lieblingsidee 
des deutſchen Kaiſers iſt, und daß eine Urſache der 
Zerwürfniſſe mit Fürſt Bismarck deſſen Unfähigkeit, 
die kaiſerliche Begeiſterung über den Gegenſtand zu 
theilen, war. In dieſem Falle dürfen wir ein gut 
Theil beunruhigender Thätigkeit ſeitens Deutſchlands 
erwarten, welcher mit Feſtigkeit zu begegnen ſein wird, 
wenn ſie droht, zu weit zu gehen.“ Die „Morning⸗ 
Poſt“ ſchreibt, man könne Emin keinerlei Vorwürfe 
machen, ſich gegen die Engländer undankbar bewieſen 
zu haben, da er ja vom Anfang an ausdrücklich er⸗ 
klärte, keinen Erſaß zu wollen oder zu brauchen; 
ſollten deutſche und engliſche Intereſſen in Afrika ſich 
aber je gegenſeitig beeinträchtigen, ſo glaubt das 
Regierungsorgan, ein Vergleich und modus vivendi 
werde von den Regierungen beider ſich freundſchaftlich 
geſinnten Länder gefunden werden. — Einem „Times“⸗ 
Telegramm aus Janzibar zufolge wurde am 2. d. M. 
daſelbſt durch Handzettelvertheilung bekannt gegeben, 
Emin Paſcha habe keinen Theil an Stanleys gegen 
Tippu Tib eingeleiteten Prozeß. Ferner wird der 
„Times“ gemeldet, daß an demſelben Tage 600 ſuda⸗ 
neſiſche Soldaten an Bord eines egyptiſchen Dampfers 
für Major Wißmann eintraten und unverzüglich nach 
Bagamoyo weiter befördert wurden. 


Hof und Geſellſchaft. 

„Berlin, 4. April. Die Abendmahlsfeier der 
Königlichen Familie, ſeit König Friedrich Wilhelm III. 
am Gründonnerſtag abgehalten, fand bereits um 
I Uhr Morgens im Sterbezimmer Kaiſer Wilhelms J. 
ſtatt. Nur der Kaiſer und die Kaiſerin, der Erbprinz 
von Meiningen und Gemahlin, Prinz Leopold und 
die nächſte Umgebung nahmen an der Feier Theil. 
Der Domchor eröffnete dieſelbe mit dem Geſange des 
43. Pſalms: Richte mich, Gott, und führe meine 
Sache. Die geiſtliche Anſprache hielt Oberhofprediger 
und Schloßvfarrer Dr. Kögel über das Pſalmwort: 
„Meine Seele iſt ſtille zu dem Herrn, der mir hilft.“ 
Die Gemeinde⸗Geſänge begleitete Domſänger 19 
grün auf einem Harmonium. — In geſchloſſenem 
Koupee fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem 
Schloſſe zurück. . 

* Karlsruhe, 3. April. Die „Daily News“ 
haben Mittheilungen von ihrem Wiener Korreſpon⸗ 
denten in Bezug auf die Abreiſe des Großherzogs 
von Baden von Berlin gebracht, die ſich nur als 
dreiſte Erfindungen charakteriſiren laſſen. In herz⸗ 
lichſter Uebereinſtimmung mit dem Kaiſer verließ der 
Großherzog von Baden Berlin und gerne gab er den 
kaiſerlichen Majeſtäten die gewünſchte Zuſage, ſo oft 
zu ihnen zu kommen als möglich. 5 

Cannes, 3. April. Der Prinz von Wales iſt 
heute dis: angekommen und von den Großfürſten 
Michael und Georg von Rußland auf dem Bahnhofe 
empfangen worden. 

„ Paris, 3. April. Frolleau, Biſchof von Evreux 
iſt heute geſtorben. 

Petersburg, 2. April. Die Königin von 
Griechenland iſt heute Nachmittag in Pawlowsk ein⸗ 
getroffen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 4. April. Das Uebungsgeſchwader, 
beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kafſer“ (Flagg⸗ 
ſchiff,, „Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich der 
Große“ und S. M. Kreuzerkorvette „Irene, Ge⸗ 
ſchwaderchef Kontre⸗Admiral Hollmann, iſt am 3. April 
cr. in Cadix eingetroffen und beabſichtigt am 9. April 
die Reiſe fortzuſetzen. 

Prinz Albrecht zu Waldeck und Pyrmont, 
der, wie wir bereits meldeten, wegen ſeiner Ver⸗ 
ſchwendungsſucht auf Wunſch des regierenden Fürſten 
von Waldeck und Pyrmont unter Kuratel geſtellt 
wurde, iſt nunmehr aus den Liſten des rohe 
Heeres, dem er als Major à la suite der Armee mit 
der Uniform des Küraſſier⸗Regiments Graf Geßler 
Saua Nr. 8 angehörte, geſtrichen worden. 

as neueſte Militär⸗Wochenblatt meldet dies mit den 
kurzen Worten: „aus dieſem Verhältniß ausgeſchieden.“ 


Kirche und Schule. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu 

Kreis Stuhm, katholiſch (Meldungen an Kreisſchul⸗ 

inſpektor Dr. Zint zu Stuhm.) Stelle zu Schönſee, 

Fr En, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth 
zu Kulm. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 4. April. Nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ aus Trier ſoll Herr General Lentze, 
der neue Korpskommandeur in Danzig, welcher be⸗ 
kanntlich von Trier hierher verſetzt wurde, die ihm 
angebotene Erhebung in den Adelſtand dankend abge⸗ 
lehnt haben. 

(9?) Chriſtburg, 4. April. Mit dem Bau der 
Eiſenbahn Marienburg⸗Chriſtburg⸗Miswalde ſoll bald 
nach Oſtern vorgegangen werden. Vorgeſtern war 
bereits ein Baumeiſter hier, um die erforderlichen 
Lokalitäten zur Errichtung eines Bau⸗Büreaus, ſowie 
Wohnungen für die Beamten zu miethen. — Am 
Mittwoch Abend wurde hier ein großer Feuerſchein 
bemerkbar, und iſt die Scheune des Hofbeſitzers 
Pruſchinski in Morainen abgebrannt. Der gänzlichen 


ohendorf, 


Windſtille war es zu danken, daß das Feuer die 


übrigen Wirthſchaftsgebäude verſchonte. Mitverbrannt 
außer der Dreſchmaſchine auch ſämmtliche 
Pazierwagen und verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe. 
S „ 2. April. Ein Handwerksburſche 
8 geſtern im hieſigen Krankenhauſe einen 
Sn indem er ſich mit einem Meſſer zwei 
1 in die Bruſt verſetzte. Er war geheilt und 
b te entlaſſen werden, hatte fic in der Anſtalt aber 
o wohl befunden, daß er eine jo ſchnelle Entfernung 
von dort nicht glaubte ertragen zu können. 

t. Krone, 4. April. In der Sitzung der 
Stadtverordneten am 31. März d. J. wurde der 
Etat der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1890—91 in Einnahme 
und Ausgabe auf 143,000 Mk. feſtgeſtellt. — Der 
beim Abbruch des alten Rathhauſes am 28. v. Mts. 
vorgekommene Unfall, welcher, wie ſich herausgeſtellt 


in 


hat, durch die betreffenden Arbeiter verurſacht iſt, hat 
noch zwei weitere Arbeiter durch Verletzungen arbeits⸗ 


unfähig gemacht. 

1 Pr. Holland, 3. April. Der Kgl. Landrath 
Herr Freiherr v. Nordenflycht hat einen zehnwöchent⸗ 
lichen Urlaub behufs Ausführung einer Reiſe in das 
Mittelmeer und zum Beſuche von Portugal, Spanien, 
Italien, Sicilien und Algier erhalten und wird ſich 
dem Vernehmen nach bereits am 8. d. M. in Ham⸗ 
burg zu Schiff begeben. Die Vertretung erfolgt durch 
den Kreis⸗Deputirten Herrn Wichmann⸗Nahmgeiſt und 
den Herrn Kreisſekretär. 

* Königsberg, 4. April. In unſerer militäriſch 
organiſirten Feuerwehr hat ſich am Sonntag ein 
ſehr beklagenswerther Fall zugetragen. Bei Gelegen⸗ 
heit eines Appells ſchritt die Mannſchaft zu Wider⸗ 
ſetzlichkeiten und ſogar zu Thätlichkeiten gegen den 
Brandmeiſter Kieſel, welcher gegenwärtig den ſchwer 
erkrankten Direktor vertritt, und zugleich gegen den 
Feldwebel. Der Fall ſcheint lange vorher vorbereitet 
zu ſein. Zahlreiche Verhaftungen haben ſtattgefunden. 
Die ſtädtiſchen Behörden, die bisher auf die Muſter⸗ 
haftigkeit der Feuerwehr ſtolz waren, ſind durch dieſen 
Vorfall in große Aufregung verſetzt worden. Die 
von dem Magiſtrat angeſtellte Unterſuchung über dieſe 
Vorfälle iſt ſoweit beendigt, daß die ganze Angelegen⸗ 
heit nunmehr der königlichen Staatsanwaltſchaft hat 
übergeben werden können. Die Leute, welche des 
Morgens beim Appell ſich gegen den Vorgeſetzten 
auflehnten, werden ſich jetzt vor dem Strafrichter zum 
Theil wegen gewaltſamen Widerſtandes und Thät⸗ 
lichkeit gegen Beamte in Ausübung des Dienſtes 
ſowie wegen öffentlicher Zuſammenrottung und Auf⸗ 
ruhrs zu verantworten haben. Die Rädelsführer, 
ſechs an der Zahl, ſind feſtgeſtellt und übrigens aus 
dem Korps ſofort entlaſſen. Inzwiſchen nehmen die 
Erhebungen über den bedauernswerthen Fall ihren 
Fortgang. — Die Vertretung des erkrankten Brand⸗ 
direktors Herrn v. Bernhardt hat Herr Brandinſpektor 
Bruhns aus Berlin übernommen. (Bert Bruhns 
iſt bekanntlich ein Elbinger Kind.) — Der Kaiſer hat 
den Schneidergeſelle Herrmann und Wilhelmine, geb. 
Ferner⸗Ewert'ſchen Eheleuten hierſelbſt, in der Steilen 
Gaſſe wohnhaft, welche Beide taubſtumm ſind, eine 
Nähmaſchine als Geſchenk bewilligt, welche den Ge⸗ 
nannten frei in's Haus geliefert wurde. 

* Allenſtein, 3. April. In Allenſtein hat ſich. 
unächſt auf die Dauer von fünf Jahren, ein polniſches 

ahlkomitee für das Ermland gebildet. Das Komitee 
hat an das polniſche Provinzial⸗Wahlkomitee für 
Weſtpreußen das Erſuchen gerichtet, für Weſtpreußen 
und das Ermland die Bildung eines Zentral⸗Wahl⸗ 
komitees herbeizuführen, in welchem der Delegirte 
Ermlands Sitz und Stimme haben ſoll. 

* Memel, 3. April. Am 10. d. Mts. feiert 
Herr Polizeiinſpektor Riechert das 25jährige Jubiläum 
ſeines Amtsantrittes an unſerem Orte. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
2 Nachdruck verboten. 
6. April: Veränderlich bei abnehmender 
Wärmelage, kalte Nacht, ſchwache bis mäßige 


Luftbewegung. 

April: Wechſelnde Bewölkung, ſtellenweiſe 
Niederſchläge, kühl, leichter und ſchwacher Luft⸗ 
ug. 
8. April: Veränderlich bei kaum veränderter 


Wärmelage, ſchwache Winde, auffriſchend in 
den Küſtengebieten. x 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elb ing, den 5. April. 
[Ueber die lebenden Bilder, welche am 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag in unſerm Stadt⸗ 
theater geſtellt werden ſollen, ſchreibt die vor uns 
liegende „Stolper Zeitung“: „Die Lebenden Bilder 
aus Afrika ſind am 1., 3. und 5. Februar nun auch 
hier unter allgemeinem Beifalle aufgeführt worden. 
Das Komitee wurde hier gebildet durch die Herren 
Landgerichtspräſident Hagen, Landrath d. Puttkamer, 
Oberbürgermeiſter Stöſſell, Gymnaſialdirektor Dr. 
Reuſcher, Stadtrath Schrader und Rektor Kaſelitz. 
Als Darſteller wirkten Damen und Herren der 
höheren Geſellſchaftskreiſe. Der erſten Aufführung 
wohnte auch Herr Staatsminiſter a. D v. Puttkamer 
bei. Herr Maler L. Weſſel, welcher ſeine mühevolle 
Thätigkeit der Inſzenirung mit ebenſoviel Geſchick als 
Geſchmack löſte, wurde zum Zeichen des Dankes vom 
Publikum mehrfach herausgerufen und am Schluſſe 
der letzten Aufführung mit einem prachwollen Lor⸗ 
beerkranze beſchenkt, auf deſſen Schleife die mit⸗ 
wirkenden Damen und Herren (unter denen die Ver⸗ 
treter unſerer älteſten Adelsfamilien, die von Putt⸗ 
kamer, v. Braunſchweig, v. Schwerin, v. Zitzewitz, 
v. Blankenſee, v. Sydow, v. Gottberg, v. Prinz, ö. 
Böhm 2c.) eigenhändig ihre Namen verzeichnet hatten.“ 

* [Die Seminarkonferenzen für die Volks⸗ 


ſchullehrer] in Weſtpreußen finden in dieſem Jahre 


ſwo man Güterwagen bis zu vierzig Tonnen im 


dritte bis 30 Kilometen u. ſ. w. bis 50 Kilometer; 
von da angefangen haben 2 Zonen je 15, und eine 
20 Kilometer. Die erſten 100 Kilometer Fahrſtrecke 
von jeder beliebigen Station an gerechnet, zerfallen 
ſonach in 8 Zonen. Dann ſteigen die Zonen bis 
50 Kilometer an, ſo daß der Fahrpreis ſtets für 10, 
20, 30, 40, 50, 65, 80, 100, 150, 200, 250, 300 ꝛc. 
Kilometer, alſo immer in runden Ziffern je nach der 
vorſtehenden Zonentabelle und nach dem Einheitsſatze 
von 1, bezw. 2 und 3 Kreuzern, bei Eilzügen außer⸗ 
dem mit einem 50 prozentigen Aufſchlag, zu ent⸗ 
richten ſind. Freigepäck wird nicht gewährt. 

[Zur Frage der Bierkrüge] ſchreibt man: 
„Allerdings ſind Krüge zum Biertrinken geeigneter 
als Gläſer. Es wird zwar nicht behauptet werden 
dürfen, daß die Glasſubſtanz unſerer hellen Biergläſer 
durch trinkbare Flüſſigkeiten jo leicht angreifbar und 
veränderlich ſei, daß der Wohlgeſchmack des Getränkes 
dadurch leiden könne. Daß aber eine längere Licht⸗ 
einwirkung das Bier ſchädige, weiß jeder Erfahrene, 
viele kennen und beherzigen auch die unbeſtrittene 
Wahrheit, daß ſelbſt das beſte Bier, wenn es nur 
wenige Minuten unter der Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen geſtanden hat, an Güte bedeutend verliert 
und zuletzt ſich in ekle Jauche verwandelt. Die 
Wirthe der Sommerlofale handelten ſicher in ihrem 
Intereſſe und verdienten ſich den Dank der meiſten 
Gäſte, wenn ſie durch einige Plakate, etwa mit den 
Worten: „Jedes Bier verdirbt bald, wenn man es 
von der Sonne beſcheinen läßt“, das Publikum höflich 
aufmerkſam machten und belehrten. Wer im finſtern 
Keller Bier trinkt, mag immer ein Glas als Trink⸗ 
gefäß wählen; auch ein längeres Stehen macht daſelbſt 
das Bier im Glaſe nicht ſchal, wohl aber ſchon im 
hellen Zimmer. Die Gewohnheit vieler Wirthe, zu 
eigenem Genuſſe ſich möglichſt kleiner und kleinſter 
Schnittgläschen zu bedienen, trifft das Richtige, denn 
das Bier iſt ausgetrunken, ehe das Licht ſchädlich 
wirken kann. 

Aber aus dem Krug 
Trinkt man nie genug; 
Es hält ſich wie im Faß 
Das edle Naß. 

Der Süddeutſche weiß das längſt und verwirft 
deshalb das Glas. — Leider bricht ſich langſam Bahn 
das Gute und — ſelbſt das Beſte.“ 

* [Nene Güterwagen.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die Umwandlung der offenen 
Güterwagen des preußiſchen Staatsbahn⸗Wagenparks 
von 10 Tonen in ſolche von 125 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit genehmigt und eine jo ſchleunige Ausführung 
der Maßregel angeordnet, daß ſie thunlichſt bis zum 
Herbſt des laufenden Jahres bereits durchgeführt ſein 
ſoll. Bezüglich der Beſchaffung von Wagen mit noch 
höherer Tragfähigkeit, die aus den betheiligten Kreiſen 
ebenfalls dringend gewünſcht wird, iſt die Ent⸗ 
ſcheidung noch vorbehalten. Wie die „Magdeb. Ztg.“ 
hört, iſt eine Prüfung der Wagenverhältniſſe 1 

e⸗ 
triebe hat, ſchon ſeit Monaten im Werke, wobei der 
technische Attachee der deutſchen Geſandſchaft in 
Waſhington, Baurath Petri, die Vermittelung leitet. 

* (Der Kaiſer hat ſich jetzt dem Duell⸗ 
unweſen] zugewandt und über den Zweikampf in der 
Armee weſentlich einſchränkende Beſtimmungen erlaſſen. 
Der „Germania“ zufolge ſoll ein Duell künftig nur 
zuläſſig fein mit Zuſtimmung des Ehrenrathes, an 
deſſen Spitze zwei Oberſten ſtehen, und zwar erſtens 
wegen thätlicher Beleidigung, für welche eine Ent⸗ 
ſchuldigung verweigert iſt, zweitens wegen Beleidigung 
einer Dame, Verwandten oder Braut des Offiziers. 
Niemals darf ein Duell ſtattfinden 1) wegen Streites 
in einem Verein, Kaſino, Kaffee oder ähnlichem Lokal, 
2) wenn einer der Gegner ſchon drei Duelle gehabt 
hat, 3) wenn einer derſelben verheirathet und Fami⸗ 
lienvater iſt. Dieſe Anordnung kann zwar das Duell⸗ 
weſen in der Armee nicht abſtellen, aber doch durch 
vorläufige Milderung eine ſpätere gründliche Reform 
anbahnen. — Anſcheinend ſind vorſtehende Mit⸗ 
theilungen nicht erſchöpfend. Auch werden dieſe Be⸗ 
ſtimmungen nicht vollſtändig die Unſitte des Zwei⸗ 
kampfes beſeitigen. Daß ſie immerhin zu einer we⸗ 
ſentlichen Einſchränkung derſelben beitragen würden, 
iſt unleugbar. Und in ſo fern können ſie als Ueber⸗ 
gang zu der ſpäteren gänzlichen Beſeitigung der 
Duelle mit Anerkennung begrüßt werden. Indeſſen 
giebt die „Germania“ keinerlei Quelle an, aus der ſie 
ihre Mittheilung geſchöpft hat. In militäriſchen 
Blättern ſind wir den neuen Beſtimmungen noch nicht 
begegnet. Hoffen wir, daß ſie nicht lediglich in der 
Phantaſie beſtehen, daß ſie vielmehr auf Wahrheit 
beruhen und nicht nur auf die Frau und Kinder, 
ſondern auch auf die Eltern der betheiligten Perſonen 
Rückſicht nehmen. 

* Verbandstag.) Der Verband deutſcher Per⸗ 
rückenmacher und Friſeure wird ſeinen diesjährigen 
Verbandstag vom 15. bis 17. Juli in Berlin ab⸗ 
ten und mit demſelben eine Fachausſtellung ver⸗ 

inden. 

*Die Sektion II der weſtpr. Molkerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft hält am 15. April in Danzig 
ihre ordentliche Sektionsverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. Wahl von Vorſtandsmit⸗ 


ſtatt in Tuchel am 29. Mai, in Löbau am 24. Juni, gliedern an Stelle des verſtorbenen Kommerzienraths 


in Graudenz und Pr. Friedland am 26. Juni. 
* [Ausnahme ⸗Frachtſätze für Torfſtreu. 
Die im Verkehr zwiſchen den Stationen der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen beſtehenden Ausnahme⸗Frachtſätze 
für Torfſtreu und Torfmull bleiben über den 1. April 
d. J. hinaus bis Ende Auguſt d. J. in Geltung. 

* (Der Zonentariff, welcher demnächſt in 
Oeſterreich eingeführt wird, beſteht in den Grund⸗ 
beſtimmungen darin, daß für je einen Kilometer 
Eiſenbahnfahrt ein Kreuzer als Fahrpreis zu ent⸗ 
richten iſt. Dies gilt für die dritte Klaſſe, die 
niedrigſte in Oeſterreich. Bei der guten Fahrklaſſe 
ſteigert ſich der Fahrpreis um das Doppelte, bei der 
erſten um das Dreifache, alſo: 3. Klaſſe 1 Kreuzer, 
2. Klaſſe 2 Kreuzer, 1. Klaſſe 3 Kreuzer pro Perſon 
und Kilometer. Dieſe Einheitsſätze erſtrecken ſich in⸗ 
deß nicht auf alle Zugsgattungen, vielmehr tritt bei 
den Eilzügen eine 50prozentige Erhöhung I 
3. Klaſſe 14 Kr., 2. Klaſſe 3 Kr., 1. Klaſſe 48 


Das Zonenſyſtem gelangt neben den vorſtehend ange⸗ G 


gebenen W für alle Zugsgattungen inſofern 
ur Anwendung, als die Fahrpreiſe immer für eine 


ſtimmte Zone eingehoben werden. Die erſte reicht] gel 


bis 10 Kilometer Entfernung, die zweite bis 20, die 


Preuß und der ausſcheidenden Herren Frantzius⸗ 
Czarlikau und Scheffler⸗Straſchin. Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht waren Anfang d. Is. 1170 verſicherungs⸗ 
pflichtige Betriebe vorhanden (1176 im Vorjahr), die 
Zahl der verſicherten Beamten und Arbeiter betrug 
2760. Es wurden im laufenden Jahre 63 Unfälle 
angemeldet (1888; 47), wovon die Genoſſenſchaft 58 
N. berückſichtigen hatte. Es hatten zur Folge 42 eine 
rwerbsunfähigkeit unter 13, 15 über 13 Wochen 
und 1 den Tod. (Im Vorjahre 31, 12, 4). Die 
Geſammtſumme der von der Sektion II. gezahlten 

Unfallentſchädigungen betrug 9835 Mark. 
* [Der Baeillus in — Bri Das 


Zunge an einer Ecke befeuchtet und zur Antwort bei⸗ 
egt werden, wei un man ſich derſelben bedient, 
fehr leicht rpflanzung eillus erf 


*Gutsverkauf.]“ Herr Stadtrath Fritz Räuber 
hat ſeine in Güldenfelde belegene Beſitzung an den 
Rentier Herrn Hintz, in Elbing wohnhaft, verkauft. 

*l[Grundſtücksverkäufe.] Das zum Nachlaß 
des verſtorbenen Rentier Reinhold Gerlach in Ober⸗ 
kerbswalde gehörige Hauptgrundſtück, 2 Hufen Land, 
ging mit Inventar für 53,000 Mk. an den Landwirth 

Samuel Schulz aus Steinort über und das neube⸗ 
baute Nebengrundſtück mit 1 Hufe Land für 22,000 Mk. 
an den Gutsbeſitzer Wunderlich in Kl. Röbern. 
Letzterer hat auch das Wieſengrundſtück in Pr. Königs⸗ 
Wai 1 Hufe Land enthaltend, für 19,000 Mk. ge⸗ 


uft. 

Arbeiterwerbungen.] Auch in hieſiger Gegend 

iſt unter den Arbeitern ein rechter Wandertrieb er⸗ 
wacht. Werber und ſog. Unternehmer ſind in dieſem 
Jahre zahlreicher als ſonſt erſchienen, um hauptſächlich 
Arbeiter für die Zuckerrübenfelder in Sachſen anzu⸗ 
werben. So hörten wir, daß einzelne ſich für Aſchers⸗ 
und Oſchersleben verdangen. So werden nach 
den Feiertagen vom Bahnhof Grunau viele Arbeiter 
„in die Welt“ abreiſen. In hieſiger Gegend ſcheinen 
demnach die Werber mehr Glück in der Niederung 
als auf der Höhe zu haben. 
Verſicherung gegen Hagelſchlag betr. 
In neuerer Zeit iſt ſowohl bei den Verhandlungen 
im Deutſchen Landwirthſchaftsrathe als anderweit die 
Thatſache beklagt worden, daß die Verſicherung gegen 
Hagelſchaden gerade bei der bäuerlichen und klein⸗ 
bäuerlichen Bevölkerung im Allgemeinen wenig Ver⸗ 
breitung gefunden hat, ſo daß dieſe Bevölkerungs⸗ 
klaſſen beim Eintritte eines bedeutenderen Hagel⸗ 
ſchadens nicht ſelten in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. 
Es erſcheint als eine Aufgabe der Staatsbehörden, 
mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf die 
Beſeitigung dieſes, den öffentlichen Intereſſen wider⸗ 
ſtrebenden Zuſtandes hinzuwirken. 

* (Perſonalien.] Dem Domproſt Dr. Krüger 
zu Frauenburg iſt der Königliche Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe, dem Stadtrath und Rechtsanwalt 
1 5 zu Königsberg i. P. der Königliche Kronen⸗ 

rden dritter Klaſſe, dem Marine⸗Maſchinenbau⸗In⸗ 

ſpektor Mechlenburg bei der Kaiſerlichen Werft zu 
Wilhelmshaven iſt der Charakter als Marine⸗Baurath 
verliehen. 

„ [Perſonalnachrichten der Eiſenbahndi⸗ 
rektion zu Bromberg.] Der Regierungs⸗Bau⸗ 

meiſter Petri in Bromberg iſt der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion (rechtsrh.) in Köln zur weiteren Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. Verſetzt ſind: Die Regierungs⸗ 
Baumeiſter Breuſt von Bromberg nach Vandsburg, 
Kramer von Bromberg als Abtheilungs⸗Baumeiſter 
nach Ragnit, Leipziger von Bromberg nach Marien⸗ 

Nee Oppermann in Berent nach Bromberg und 
Reiſer in Schivelbein nach Chriſtburg; Stations⸗Auf⸗ 
ſeher Meyer in Tremeſſen nach 9 üncheberg, die 

Stations⸗Aſſiſtenten von Krauſe in Danzig l. Th. nach 

Kobbelbude und Kutſchelies in Kobbelbude nach 

Danzig l. Th. Der Bahnmeiſter⸗Aſpirant Knoop in 

Königsberg i. Pr. hat die Prüfung zum Bahnmeiſter 

beſtanden. Der Bahnmeiſter Mattern in Heydekrug 

iſt ausgeſchieden. Der Bahnmeiſter Rethfeldt in 

Ratzebuhr iſt geſtorben. 

[Auswanderung.] In den Monaten Januar 
und Februar ſind über deutſche und holländiſche 
Häfen ausgewandert aus Weſtpreußen 696, Poſen 
940 und Pommern 1303 Perſonen. 

* [Zur Orientierung] muß erwähnt werden, daß 
die ſogenannte Stuba'ſche Fähre, an welcher Frau 
Sommerfeld und vor einem Jahre ein Beſitzer Foth 
ums Leben gekommen ſind, nicht im Dorfe Stuba 
liegt. Wie aus vielen Briefen und Anfragen zu er⸗ 
ſehen, iſt dieſe Anſicht bei vielen Bewohnern des 
hieſigen und der auswärtigen Kreiſe verbreitet. Dieſes 
iſt aber nicht der Fall. Die Fähre, bei welcher die 
Unglücksfälle vorkommen, iſt in Laakendorf, an der 

Chauſſee, welche von Einlage nach Tiegenhof führt 
und hat mit der Fähre, welche im Dorfe Stuba iſt, 
keinen Zuſammenhang als nur den, daß ſie über ein 
und dasſelbe Waſſer führt — nämlich die Stuba'ſche 

Laache — worauf die Gemeinde Stuba Fiſcherei⸗ 

gerechtigkeit beſitzt. — Auf den ſogenannten Gräben, 

das iſt der Acker nahe am Rodeacker Ueberfall, der 
ſeit Jahren mit Sand bedeckt und bei der letzten 

Ueberſchwemmung nicht untergelaufen war, wird ſchon 

tüchtig geackert. Die andern Ländereien in Zeyer 

und Stuba ſind noch zu naß dazu. In den hochge⸗ 
legenen Gärten werden auch ſchon Kartoffeln geſetzt, 
jedoch nur in vereinzelten Fällen. Der Fahrweg von 
Stuba nach Neudorf iſt gut, von da ab nach Jungfer 
die ſogenannte Krämergaſſe, iſt des . 
Bodens wegen noch unpaſſirbar. Der Weg von 

Stuba nach Zeyer, welcher längſt brocken iſt, iſt bis⸗ 

her nicht gebeſſert worden, daher ſehr ſchwer befahrbar. 

Die Mäuſe haben einen bedeutenden Schaden im 

Stroh angerichtet. Weil manches Getreide gar nicht, 

manches nur lheilweiſe gedroſchen werden konnte, iſt 
das Stroh von dieſen Nagern ſo zerſchnitten worden, 

daß vieles ſich gar nicht mehr zum Verkaufe eignet. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Anwuchslandes 
im Oſtwinkel hinter Lootſen und am 
Elbing, ſowie der Grasnutzung des 
Walles am Herrenpfeil von der Schleuſe 
bis zum Sänger'ſchen Auswege haben 
wir Termin auf f 


Miltwoch, den 9. April cr. 
Nachmittags 4 Ahr, 


Finger, 
Pachtluſtige eingeladen werden. 
Elbing, den 29. März 1890. 


Kümmerei⸗Verwaltung. 


Pain -Expeller 


iſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismrys, Glie⸗ 
derreißen, Hüftweh, Nerve aſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkäh ungen. Der 


beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 


Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
| währten Pain ⸗Expeller zur hagreljen, Er 
5 ſicher in der Wirkung billig im 
reis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flafche!). 
Man hüte ſich vor wer tloſen Nach⸗ 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel un 
zu ſchneiden faſt 1 auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit 


funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 


wunden ꝛe. 
„ , ‚Ge: 

im e e anberaumt, wozu baue a job Lin⸗ 
erung ein. 

Apotheten à Schachtel 50 Pf. 


Alten u, jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 


Kad Dr. Müller über das 
‚gesliste 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrun 
Freie 
Fur 1 Mark in Brie 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Shlofhau-foofe . 3 Mk. 


Im Herbſte und im Winter war es der Wege⸗ und 
Waſſerverhältniſſe wegen unmöglich, daſſelbe in die 
Stadt zu ſchaffen, jetzt iſt es unbrauchbar; höchſtens 
nur zu Streuſtroh zu verwenden. Einige Beſitzer im 
Einlagegebiet müſſen auch ſchon Futter kaufen. 

* lKirſchbäume.] Wie uns aus Moabit bei 
Berlin mitgetheilt wird, blühen dort bereits die Kirſch⸗ 
bäume. Bei uns dürften noch einige Wochen ver⸗ 


gehen. 

* [Die Stichlinge] treten nun auch in großen 
Schaaren im Kraffohlkanal auf. Die Fiſchau war 
ſchon lang über und über damit bevölkert. Thiene 
und Hommel ſcheint der ſchädliche Fiſch wenigſtens 
im Oberlauf zu verſchonen. In der Nähe ihrer 
Ausflüſſe wimmelt es ebenfalls „ſchwarz in grauſem 
Gemiſch.“ Sogar in der Sorge, wo ſeltener Stich⸗ 
linge bemerkt wurden, ſollen ſie in dieſem Jahre ſtark 
vertreten ſein. Das günſtige Wetter ermöglicht wohl 
eine ſchnellere Entwickelung des Fiſches. Dazu iſt 
ihm in dieſem Frühjahr durch ſtark fließendes Früh⸗ 
jahrswaſſer kein Abbruch gethan, wie ſich das in 
letzten Jahren konſtatiren ließ. Nur hieraus mag 
ſich ſein ungeheuer ſtarkes Auftreten erklären. 


Lohnbewegung. 

* Königsberg, 3. April. Die Streikbewegung 
ſcheint in dieſem Frühjahre außerhalb der Mauern 
unſerer Stadt ihren Anfang nehmen zu wollen. Ab⸗ 
geſehen von den Arbeitern in der Holzhandlung bei 
Mühlenhof vor dem Friedländer Thore, ſtreikten vor⸗ 
geſtern der „K. A. Z.“ zufolge auch die Arbeiter der 
Schönbuſcher Bier⸗Brauerei, zu welchem Zwecke die 
Requiſition einer Anzahl von Gendarmen nöthig 
wurde. Die Arbeiter nahmen demnächſt ihre Arbeit 
wieder auf, auch ſind ſpäter beſondere Ruheſtörungen 
nicht vorgekommen. Die Arbeiter erhielten pro Tag 
2 Mark und einige Liter Bier als Naturalration; es 
wurde denſelben eine Baarzulage demnächſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

— In Berlin kommt es in dieſem Jahre wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem Ausſtande der Bauarbeiter. Die 


Maurer begnügen ſich damit, in ihrem Organe vor] F. 


Zuzug nach Berlin zu warnen; ſie glauben, daß, wenn 
nennenswerthe Arbeitskräfte von außerhalb nicht nach 
Berlin importirt werden, die hieſigen Maurer ihre 
Forderungen — 60 Pfennig Stundenlohn bei neun⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit — durchſetzen werden. — Die 
Berliner Brauergeſellen rüſten ſich zu einer neuen 
Lohnbewegung. In einer Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Arbeitsbücher abgeſchafft, ein Arbeits⸗ 
nachweis⸗Büreau und eine Brauerherberge geſchaffen, 
bei einer Arbeitszeit von höchſtens 60 Stunden 
wöchentlich ein Mindeſtlohn von 30 Mark die Woche 
gezahlt, die Sonntags⸗ und Feiertagsarbeit möglichit 
abgeſchafft, jede Ueberſtunden⸗, Sonntags⸗ oder Feier⸗ 
tagsarbeit beſonders bezahlt und der Lohn wöchentlich 
ausgezahlt werde. Ferner wollen die Geſellen täglich 
6 Liter Bier erhalten und die Schlafſtellen in den 
Brauereien gänzlich beſeitigt wiſſen. 
*Gelſenkirchen, 3. April. Die Zahl der Streiken⸗ 
den iſt im Abnehmen. Auf Zeche „Hibernia“ ſind 
zur Abendſchicht 68, zur heutigen Morgenſchicht 272, 
auf „Wilhelmine Viktoria“ 419, auf „Konſolidation“ 


820 und auf „Rheinelbe“ 267 angefahren. — Die 


Bergwerks⸗Verwaltungen der ausſtändigen Zechen 
fordern die Belegſchaften durch Anſchlag auf, un⸗ 
geſäumt zur Arbeit zurückzukehren. Wer bis zum 
9. d. M. einſchließlich nicht die Arbeit wieder auf⸗ 
rn hat, ſoll als abgekehrt und nicht mehr zur 

elegſchaft gehörig angeſehen werden. — Die heute 
früh, wie telegraphiſch gemeldet, aufgelöſte Kreis⸗ 
Delegirtenverſammlung der ſtreikenden Bergleute wurde 
in Folge einer beim Landrath ſofort eingereichten 
Beſchwerde um 2 Uhr wieder aufgenommen; die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, dem am 7. April d. J. in Bochum 
ſtattfindenden Delegirtentage nicht vorzugreifen und 
die dort zu gewärtigenden Beſchlüſſe zu den ihrigen 
zu machen. Sämmtliche Redner ſprachen ſich für eine 
baldige Beilegung des Streikes aus. 

* Dortmund, 3. April. Die Zahl der Arbeitenden 
auf den in Ausſtand befindlichen Zechen vermehrt 
ſich, der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge, 
ſtetig. Auf Zeche „Crone“ arbeitet wieder Alles. 
Auf Zeche „Boruſſia“ arbeiten 192 Mann, 120 mehr 
als geſtern. Auf „Bruchſtraße“ iſt die Belegſchaft 
faſt vollzählig angefahren; auf „Hamburg“ arbeiten 
52 Mann mehr als geſtern. Auf „Neu⸗Iſerlohn“ 
fuhren 393 von 641 Mann, auf „Rheinelbe“ 270, 
auf „Alma“ 267 an. Auf „Graf Bismarck“ arbeitet 
Alles. Heute Nachmittag ſind die Belegſchaften der 
Gruben „Bruchſtraße“, „Crone“ und „Boruſſia“ voll⸗ 
zählig angefahren. Auf der Grube „Neu Iſerlohn“ 
arbeiteten heute Nachmittag von 590 Mann 227, auf 
Grube „Hannover“ fuhren heute Nachmittag von 
190 Mann 96 au. 

* Frankfurt a. M., 2. April. Ein hier aus⸗ 
gebrochener Tapeziererſtreik gewinnt an Ausdehnung, 
ein Generalſtreik iſt nicht unwahrſcheinlich, Zuzug von 
auswärts wird durch gute Organiſation ferngehalten. 


ohne 
öſe Bruſt, Kar⸗ 


roſtſchäden, Brand⸗ 
5 5 Huſten, Stick⸗ 


in Briefmarken 


Zu haben in allen 


erschienene Schrift des Med. 
CIUEN- U, 
empfohlen. 


usendung unter Couvert 
arken, 


Soeben erſchienen: 


Unſere Lotterie 


oder: 
Das Spielen in der 


Königl. Preuß. Klaſen⸗ 
Lollerie. 
Gegen Einſendung von 50 Pf. 


Alfred Schröder’s Verlag, 
Berlin, Lottumſtraße 8. 


Mühlenbauer, 
Sehirrarbeiter, 
Stellmacher und 
Tiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Jonann MÜlLT, 


* Osnabrück, 3. April. Die hier und in der 
Umgegend arbeitenden Zimmergeſellen fordern durch 
einen beſonderen Lohnausſchuß 35 ſtatt 32 Pfennig 
Stundenlohn von morgen an, ſonſt wollen ſie ſtreiken. 
Die Stimmung der Meiſter iſt ablehnend. 

— In Weimar haben ſich die Schuhmacher⸗ 
geſellen mit den Meiſtern geeinigt. In Gera dauert 
der Streik der Maurer weiter. Auch die Glaſerge⸗ 
hilfen haben dort die Arbeit niedergelegt. 

* Wien, 3. April. Im Glasinduſtriebezirk im 
Iſergebirge iſt der Streik beendet und überall die 
Arbeit wieder aufgenommen. — Der in Wien und 
Umgebung ausgebrochene Streik der Bäcker gewinnt 
neuerdings an Ausdehnung. Der Maurerſtreik iſt in 
der Abnahme begriffen; auf einer ganzen Reihe von 
Bauplätzen wurde die Arbeit aufgenommen, gleichwohl 
fanden an mehreren Punkten kleine Unruhen ſtatt. 
Eine Anzahl der Lärmmacher wurde verhaftet. 

— Bei dem Streik, der Stadt und Umgegend von 
Bareelona umfaßt, beträgt die Zahl der Streikenden 
jetzt 30,000; ſie verlangen weniger eine Lohnerhöhung 
als vielmehr die Verminderung der Arbeitszeit. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Sudermann's Schauſpiel „Ehre“ iſt weſt⸗ 
wärts ſchon bis nach Milwaukee gelangt. Nachdem 
die Novität in Newyork mit großartigem Erfolge ge⸗ 
geben wurde, beeilen ſich die Städte im fernen Weſten, 
dieſelbe aufzuführen. 7 
* Ediſon hat die Abſicht, in dieſem Sommer 
wieder Europa zu beſuchen. Er will ſechs Wochen 
in der Schweiz, Oeſterreich und Ungarn verbringen. 
* Dresden, 3. April. Die Tiedge⸗Stiftung hat 
den Dichtungen Hermann Lingg's eine namhafte 
Summe als Ehrenpreis zuerkannt. Es iſt dies eine 
ſeltene, zuletzt Fritz Reuter gewährte Auszeichnung. 
* Neues Typhus verfahren. Der dirigirende 
Arzt des Northern Hoſpitals in Liverpool, Dr. Barr, 
hat eine Anzahl Typhusfälle durch langes Liegen in 
warmem Waſſer geheilt. Ein junges Mädchen von 
16 Jahren, welche den Typhus in der ſchlimmſten 
orm hatte, mußte 6 Tage in der Wanne liegen. 
Nach Ablauf der Zeit war ſie völlig geheilt. En 
38jähriger Stewart blieb 31 Tage in dem Waſſer, 
gleichfalls mit dem beſten Reſultat. Von den 12 


ranken, an welchen Dr. Barr ſein neues Verfahren f 


verſucht hat, iſt nicht einer geſtorben. 
Vermiſchtes. 


* Berlin, 3. April. Die Kaiſerin Auguſta hat 
der Alters⸗Verſorgungsanſtalt der jüdiſchen Gemeinde 
ein Legat von 5000 Mk. vermacht, nachdem ſie jahre⸗ 
lang dem Inſtitut einen namhaften Jahresbeitrag 
geſpendet hatte, und mit dieſem Wohlthätigkeitsakt 
wiederum ihren freien und hohen Sinn bezeigt, der 
keinen Unterſchied der Konfeſſion kannte. — Einen 
Ehrenpreis hat der Kaiſer für das X. deutſche 
Bundesſchießen geſtiftet. Der Preis beſteht aus einer 
nach dem Entwurfe des Profeſſors Doepler jun. an⸗ 
gefertigten ſilbernen Kanne mit Hirſchgeweih und der 
Diana. Derſelbe iſt bereits im Zentralausſchuſſe 
überſandt worden. — Die akademiſche Leſehalle ver⸗ 
läßt mit dem heutigen Tage ihr altes Heim im 
Kaſtanienwäldchen, das ſogenannte „Gartenauditorium“, 
einſt das Auditorium maximum der Berliner Uni⸗ 
verſität, und ſiedelt nach der Dorotheenſtraße 7 über. 
— Die Grundſtückpreiſe in den öſtlichen Vororten 
gehen ebenfalls ungemein in die Höhe. Die Mörtel⸗ 
werke und die engliſche Gasanſtalt haben in Nieder⸗ 
Schönweide Grundſtücke an der Spree erworben und 
25,000 Mk. für den Morgen bezahlt. Der Verkäufer 
hatte ſ. 3. 3000 Mk. für den Morgen gegeben. — 
Ein Vergnügungs⸗Etabliſſement im Stil Ronacher ſoll 
in der früheren Waarenbörſe nun wirklich unter dem 
Namen „City“ zu Stande kommen. Viel mehr als 
die Mauern dürften von dem alten Bau nicht ſtehen 
bleiben. — Ein Lokalberichterſtatter will beobachtet 
haben, daß entgegen altem Brauch in Berlin bei dem 
diesmaligen Umzuge keine Soldaten mitthätig ſind. 
Von den Arbeitern werde dieſe Neuerung ſehr ange⸗ 
nehm empfunden, die auf eine Anordnung des Kaiſers 


eng ae werde. 

* München, 2. April. Geſtern, am erſten Tage 
der Bierpreis⸗Exrhöhung haben zahlreiche Arbeiter 
mit dem Bierſtreik begonnen. Wirthe, die früher 
70—80 Liter zu Mittag verzapft haben, ſetzen kaum 
10 Liter ab; dagegen krinkt man Weißbier. Die in 
der Eiſengießerei bei Kuſtermann beſchäftigten unge⸗ 
fähr 600 Arbeiter haben unter ſich ein Abkommen 
dahin getroffen, daß jeder, der Braunbier trinkt, fünf 
Mark Strafe zahlen muß. Es iſt daher gar kein 
Bier in die dortige Kantine gefahren worden. Das 
in anderen größeren Fabriken z. B. bei Landes vorge⸗ 
fahrene Bier wurde wieder zurückgeſchickt. Das beſte 
Geſchäft machen die Weißbierbrauereien; es wird 
nur Weißbier oder Schoppenwein getrunken. Der 
Reſtaurateur der Zentralwerkſtätten des Zentralbahn⸗ 
hofes, woſelbſt an tauſend Arbeiter beſchäftigt ſind, 
mußte der Löwenbrauerei das Bier zurückſchicken und 
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weitere Zufuhr abbeftellen, da die Arbeiter ſich ſümmtlich 
des Genuſſes von „26 Pfennig⸗Bier“ enthalten ebenſo 
die Arbeiter in den Betriebswerkſtätten. Die beſuchteſten 
Lokale der Stadt, wo die Erhöhung des Bierpreiſes 
auf 26 Pfennige eingetreten iſt, bleihen leer. : 

* Zum Beten noch zu jung. Beim Grafen 
Walderſee wird jeden Mittag nach guter deutſcher 
Sitte ein Tiſchgebet geſprochen. Daſſelbe fällt dem 
Jüngſten am Tiſche zu. Eines Tages war ein junger 
Lieutenant Gaſt. Excellenz forderte ihn auf, das 
Tiſchgebet zu ſprechen. Aus ſeiner früheſten Jugend⸗ 
zeit dämmerte dem Lieutenant etwas auf: „Ich bin 
klein — mein Herz iſt rein Weiter kam 
er nicht, denn da riß der Faden ſeiner Erinnerung 
ab. Den Reſt begrub ein allgemeines Ringen der 
übrigen Gäſte mit dem Lachkrampf. 

* Hamburg, 3. April. Der Ganner, welcher 
die Sonderburger Fahrpoſt in ſo raffinirter Weiſe 
ausraubte, nachdem er den Poſtillon niedergeſchlagen, 
iſt dem „Fremdenblatt“ zufolge in Glasgow verhaftet 
worden. 

* Rom, 3. April. Nach aus Genua eingelaufenen 
Berichten platzte bei Porto Allegre der Keſſel des 
Auswandererſchiffes „Marata“, das ſofort unterging; 
30 Paſſagiere, meiſt Italiener, aber auch mehrere 
Deutſche kamen um; die Namen der letzteren ſind: 
Frau Wilhelm Hoff und Kinder, ferner Roſamunde 
Kley und Wilhelm Ehlers. — In Bologna wurde 
vorgeſtern eine Falſchmünzer⸗Werkſtätte entdeckt. 
Wie ſich nun herausſtellt, wurden daſelbſt 25 Mill. 
franzöſiſche und ſpaniſche Rente fabrizirt, wovon 
50,000 in Umlauf geſetzt ſind. In Bologna und 
Forli wurden geſtern zahlreiche Graveure, die zur 
Falſchmünzerbande gehören, verhaftet. Der Chef der 
Bande erſchoß ſich. 5 

* Köln, 2. April. Die hochſelige Kaiſerin Anguſta 
hat der „Köln. V.⸗Z.“ zufolge 3000 Mark zu einer 
Gedenktafel im Dome) beftimmt. 5 

* Dresden, 2. April. Schnee iſt geſtern früh 
im oberen Erzgebirge gefallen. 

* Winſen a. d. Aller, 1. April. Die Diphthe⸗ 
ritis graſſirt in Hermannsburg; in den letzten Tagen 
ſind daſelbſt 18 Perſonen an dieſer Krankheit geſtorben. 

Das 50 jährige Dienſtjubiläum feierte, am 
29. März der Diſtriktsrabbiner Lebrecht in Schwein⸗ 
urt. Zu Ehren deſſelben fand am Vormittag ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Rabbiner Dr. Eckſtein 
aus Bamberg eine Anſprache hielt. 

Welches Unheil ein Unternehmerring durch die 
Preisſteigerung vermittelſt der Monopoliſirung eines 
Produktionszweiges anrichten kann, zeigt ſich jetzt in 
der Lage der Diamantſchleifer. Dieſer durch die 
Natur der Sache an ſich ſehr beſchränkte Erwerbs⸗ 
zweig konzentrirt ſich in wenigen Städten, hauptſäch⸗ 
lich Amſterdam und Antwerpen, neuerdings auch in 
London. In Folge der Bildung eines Syndikats von 
Spekulanten, welches die Produktion der Diamant⸗ 
gräbereien monopoliſirt und durch unerſchwingliche 
Preiſe die Schleifereien zum Stillſtand zwingt, ſind 
jetzt in Antwerpen 2000 Arbeiter der Diamantſchleife⸗ 
reien ſeit 9 Monaten brodlos, in Amſterdam 7000. 
Hilfskomitees haben ſich zwar gebildet, aber was die 


beſchaffen können, wird nur ein Tropfen auf einen 


heißen Stein ſein. f 
* London, 3. April. In Cornwall iſt beim 
Rennen eine Tribüne eingeſtürzt. 200 Menſchen 


wurden ſchwer verletzt. 

Bern, 3. April. Wie die „Neue Züricher 
Zeitung meldet, hat Scazziga, der Stagtskaſſirer des 
Kantons Teſſin, 700,000 Franken unterſchlagen. 

Görlitz, 1. April. Der Freiheit wiedergegeben 
wurde vor einigen Tagen in Folge kaiſerlicher Be⸗ 
gnadigung ein Inſaſſe der hieſigen Strafanſtalt, der 
33 Jahre hinter Schloß und Riegel war. 

* New⸗ York, 1. April. Durch die Wirkungen 
des Wirbelſtürms in Louisville haben, wie jetzt er⸗ 
mittelt worden iſt, 93 Perſonen ihr Leben verloren, 
während 130 ſchwer verletzt wurden. 

Kattowitz, 1. April. Ein Beſitzer in Brynow 
gab im Dezember v. I. ſeinem Schwager, der in 
Warſchau wohnt, eine Taube mit. Jetzt nach mehr 
als drei Monaten, iſt die Taube in ihren alten Schlag 
zurückgekehrt. n 

* Hamburg, 2. April. Der vorgeſtern ver⸗ 
haftete Provinziallandtags⸗Abgeordnete Senator Ja⸗ 
cobſen⸗Eckernförde, Inhaber vieler Ehrenämter, unters 
ſchlug eine halbe Million Mündelgelder. 

* Mons, 1. April. Die Verwaltung der Zeche 
Strépy⸗Braquegnais hat 2000 Uniformen verſchiedener 
engliſcher Regimenter (rothe Jacken, blaue und 
ſchottiſche Hoſen) angekauft und ihren Arbeitern zu 
1,50 bis 2 Fres. das Stück überlaſſen. Sämmtliche 
Mannſchaften ziehen jetzt in mehr oder wenig betreßter 
engliſcher Soldatentracht zur Grube. 
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